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Der Antrag Kanitz,
das Swhreckgeſpenſt der Börſe.

I.

Als am 7. April vorigen Jahres der Abgeordnete Graf
KanitzPodangen im Reichstage den Antrag einbrachte, die
Regierung möge einen Geſetzentwurf vorlegen, wonach der Ein
kauf und Verkauf des zum Verbrauch im Zollgebiete beſtimmten

ausländiſchen Getreides mit z der Mühlenfabrikate
ausſchließlich für Rechnung des Reiches erfolgen ſolle, da erhob
ſich in der geſammten links ſtehenden Preſſe ein Sturm der
Entrüſtung über die „Begehrlichkeit der Agrarier“ im Allge
meinen und der Konſervativen im Beſondern. Mit aller Macht
wußte man damals die Regungen, die ſich für den Antrag
geltend machten, zu unterdrücken, ja man ſcheute ſich,um dieſes zu Lrreihen, nicht, der konſervativen Partei, die

ſich auf den Boden des Antrages geſtellt hatte, den d g
ellmachen, ſie rüttele an den Grundlagen der beſtehenden Ge

ſchaftsordnung, ſie ſei revolutionär geworden. Der Antrag fiel
damals im Reichstage; die Feinde der Landwirthſchaft hatten
vorläufig einen Sieg errungen vorläufig; denn die von einem
der Vertheidiger des Antrages bei den Berathungen ausgeſprochene
Prophezeiung daß dieſer Antrag noch für lange Zeit nicht aus
der Diskuſſion verſchwinden werde und daß man gezwungen
ſein werde, ſich in der einen oder in der andern Weiſe mit ihm
abzufinden, geht ihrer Erfüllung entgegen. Trotz aller Angriffe
hat ſich der Antrag des Grafen Kanitz im Laufe der Zeit
ganz von ſelbſt zu einer Bedeutung emporgerungen,
die heute niemand mehr ſtreitig zu machen verſucht, ein
Beweis, daß ihm ein geſunder Kern innewohnt, der
dem deutſchen Volke aus der Seele geſprochen iſt. Erſt vor
wenigen Tagen ſind in den beiden wichtigſten Vertretungskörpern
des deutſchen Volkes, im Reichstage und im preußiſchen Ab
geordnetenhauſe, Erörterungen im Sinne des Antrages Kanitz
gepflogen worden. Sogar ein Vertreter des Centrums, in
deſſen Namen bei der erſten Berathung des Antrages Herr
Dr. Bachem eine ſchroff ablehnende Rede hielt, hat neuerdings
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erklärt:

„Die kleinen Hilfsmittel taugen nichts, wenn die Landwirth-
ſchaft ſtirbt; ſchnell und radikal kann der Landwirthſchaft nur der
Antrag Kanitz helfen!“

Herr von Schalſcha hat allerdings nicht im Namen ſeiner
Partei geſprochen aber man kann doch aus ſeinen Worten

ſehen, daß der e des Centrums, der ein fühlendes Herz für
die Landwirthſchaft hat, keineswegs auf dem ablehnenden Stand
unkte ſteht, den die Männer um Lieber, Gröber und Bachem
jeute noch einnehmen. Auch im Lande ſelbſt knüpft ſich eine
ſehr lebhafte Agitation an die Vorſchläge des r
Edelmannes. Jn zahlreichen Verſammlungen des Bundes der
Landwirthe werden Beſchlüſſe zu Gunſten des Vorſchlages ge
faßt, der der gegenwärtig unter dem furchtbaren Drucke der
Noth ſo ſchwer um ihr Daſein ringenden den Landwirth
ſchaft die ſo heiß erſehnte Rettung bringen ſoll.

Daß die deutſche Landwirthſchaft ſich heute in einer uner-
träglichen Nothlage befindet, bedarf wohl keines Beweiſes mehr;
iſt ſie doch ſelbſt von ſozialdemokratiſcher Seite dem rn
Parteitage von Herrn v. Vollmer offen eingeſtanden worden.
Auch die „Nationalliberale Korreſpondenz“ erkannte das
I an, indem ſie u. a. ſchrieb:

Die zu Gunſten des Antrags Kanitz ins Leben gerufene
Bewegung im Lande nimmt ihren Lauf ſo, wie man es
von vornherein erwartet hatte. Die Begründung, mittelſtderen die zuſtimmenden Beſchlüſſe in den Becſammlangen erwirkt

w'erden, erſchöpft ſich in einer möglichſt ergreifenden Darſtellung
der Nothlage, in welcher ſich ja thatſächlich die Landwirthe
zu einem ſehr großen Theile befinden. Indeſſen iſt mit dieſer Feſt
ſtellung natürlich noch nicht das Mindeſte dafür bewieſen, daß nun
von dem Mittel der Heb ung der Preiſe, welches ſeiner Zeit in den

Schutzzöllen ergriffen wurde und mit der modernen Wirthſchafts
ordnung recht wohl verträglich iſt, übergangen werden müſſe zu der
geſetzlichen Feſtſetzung der Preiſe, die im Antrag Kanitz vorge-
ſchlagen wird. Man darf jedoch annehmen, daß dieſer Unterſchied
mitſammt den Folgen des letzteren Mittels demnächſt auch der
rer Maſſe der ländlichen Intereſſenten zum Bewußtſein
ommt.

Die Nothlage der wird alſo eingeſtanden;
aber die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſieht keinen Grund
ein, „warum von dem Mittel der Hebung der Preiſe, welches
ſeiner Zeit in den Schutzzöllen ergriffen wurde und mit
der modernen Wirthſchaftsordnung recht wohl verträglich iſt,
übergegangen werden müſſe zu der geſetzlichen Feſtſetzung der
Preiſe, die im Antrag Kanitz vorgeſchlagen wird.“

Die „Nat.-Lib. Korreſp.“ will alſo der Landwirthſchaft
durch Schutzzölle helfen. Dagegen hätten wir im Grunde nichts
einzüwenden; denn durch einen genügenden Schutzzoll können
die Preiſe der landwirthſchaftlichen Produkte ſehr wohl auf
einen Stand gebracht werden, bei dem die Landwirthſchaft be
ſtehen kann. Leider aber iſt dieſes Mittel ſeit dem Jnkraftreten
der Handelsverträge unmöglich geworden. Wenn daher die Landwirthe nicht ſehen wollen, wie ſie allmählich dem LHern Unter

gange entgegen gehen, ſo S ſo ſich nach anderen Mitteln
umſehen, die zu demſelben Ziele führen. Die Berechtigung dazu
iſt ja nach der „Nat.-Lib. Korreſp.“ vorhanden. Wenn daher
der Antrag des Sarz Kanitz bezweckt, einen Zuſtand zu ſchaffen,
der es verhindert, daß die Preiſe unter einen beſtimmten Minimal
ſatz herabgehen können, ſo wäre es, wenn die „Nat.Lib. Korreſp.“
logiſch vorginge, ihre Pflicht, dafür einzutreten. Stattdeſſen ſieht ſt einen künſtlichen „Unterſchied“ zwiſchen
der „Hebung“ der Preiſe und ber „Feſtſetzung“ der
Preiſe zu konſtruiren und hofft, „daß dieſer Unterſchied auchder Wröteren Maſſe der ländlichen Intereſſenten zu Bewußtſein

kommt.“ Wir glauben nicht, daß die „Nat.-Lib. Korreſp.“ mit
ſolchen Spitzfindigkeiten irgend einen Eindruck machen wird,
wo es ſich darum handelt, einen Weg zu finden, der dem
ins Produktionszweige unſerer Bevölkerung wieder auf-

elfen ſoll.
Wie ſehr übrigens den Liberalen davor bange iſt, daß der

Antrag Kanitz eine Majorität im Reichstage findet, geht aus
folgenden Bemerkungen des „Berl. Tagebl. hervor

In ſeiner urſprünglichen Geſtalt dürfte der Antrag Kanitz auf
Annahme auch bei der jetzigen Regierung kaum zu rechnen haben.
Deshalb bemühen ſich ja ſeine Väter im Verein mit Mitgliedern
anderer Parteien, auch der natinalliberalen, einen gan g-
baren Weg zu finden. Das iſt das Gefährliche an der
Situation! Wenn ſchon in einem ſo reichen Lande wie
Braunſchweig die Bauern ſich für den Antrag Kanitz erklären ſo
läßt das tief blicken. Und wenn die Agitation im Lande ſo weiter
geht, werden ſich genügend Abgeordnete finden, die dem Druck
ihrer Wähler nachgeben.

Das „Berl. Tgbl.“ hat eine gute Naſe, es fühlt inſtinktiv,
daß der Antrag Kanitz „ſeinen Weg macht,“ und das macht
dem Moſſiſchen Organ r Sorge; namentlich wohl deshalb,
weil von dem Augenblicke an, wo der Antrag Kanitz zum
Geſetz wird, der Terminhandel an der Produktenbörſe, der den
Hintermännern des „Berl. Tgbl.“ jährlich ſo zahlreiche
Millionen auf Koſten der Produzenten und der Konſumenten
mühelos in den Schooß wirft, lahm gelegt wird. Schon wenn
dieſes allein erreicht würde, wäre viel gewonnen. Statt alſo
wegen angeblicher Mängel, die Vorſchläge h abzu
lehnen, ſollten es 3 alle diejenigen, welche die Nothlage der
Landwirthſchaft anerkennen, aber keine Mittel zu deren Hebungvorzuſchlagen wiſſen, angelegen ſein laſſen, auf der Grundlage

des v Kanitzſchen Antrages oder unter Benutzung ſeines
Grundgedankens, etwas „Brauchbares“ zu ſchaffen. Mit dem
a Kritiſieren und Neinſagen iſt der Landwirthſchaft nicht
geholfen.

Nachdruck vervoten.)

Auf norddeutſcher Erde.
Novellette von Hermann Heiberg (Schleswig).

Es kannte ihn Jedermann in der Stadt, und für Jedermann
war er eine lächerliche Figur. Er ſtotterte, wamentli wenn er er
regt war, in einer Spott und Lachen hervorrufenden Weiſe und be
diente ſich fortwährend einer beſtimmten Redensart.

Wenn einer ihn fragte „Wo geiht, Kriſchan Meck?“ entgegnete
„Rh., it krieg de Wind upp'n Rügg!“
Er ſchien nicht daran zu zweifeln, daß das Glück kommen werde,

aber es ſtellte ſich nicht ein. Er war und blieb Ambos und kam
nicht vorwarts. Er war und blieb auch unbeweibt, obgleich er ein
ſchnucker Menſch im beſten Alter war. Das gebräunte Geſicht war
umrahnt von ſchwarz glänzendem, krauskockigem Haar, und die
e gebogene Raſe verlieh ſeinem Geſicht etwas äußerſt An

ehe des.
Aber Kriſchan Meck, der Gemüſemann, verkehrte mit keiner

wen ſchlichen Seeie. Er war immer für ſich, und ſelbſt nach der
Zagesbeſchaftigung hockte er allein in ſeinem kleinen Häuschen. Er
kam und ging und verkaufte ſeiner Kundſchaft die Erzeugniſſe ſeines

eigenen, von ihm ſelbſt bewirthſchafteten Gartenlandes, oder er han
d d darf in der Nähe der Stadt bei Landbeſitzern und

riner n.Kriſchan Meck ſprach nur verlegen ſtotternd das Nothwendigſte,
nämlich das, was zu dem augenlicklichen Handel oder zu den ihm
gewordenen noch auszuführenden Aufträgen ge örte.
Mi Seit Jahren trug er denſelben verblichenen grauen Rock, dieſelbe
Le dieſelben Körbe und gebrauchte die erwähnte Rednsart.

diglich um fich darüber zu amuſiren, redeten ihn Spaßvögel an:
Na wo ſteiht, Kriſchan?“ Und er antwortete
„Ah, ik krieg de Wind upp'n Rügg.“

de ſolchen Fällen begleitete er ſeine Worte mit kurzem Kopf
ien, und ein luſtig-gemüthliches Lächeln glitt über ſein Geſicht,

Den Wind auf dem Rücken haben plalkdeutſche Redensart
für glückliches Gelingen, Vorwärtskommen.

ein Lächeln, als ob er ſich über ſich ſelbſt, aber auch, als ob er ſich
über luſtig mache.

Inſofern war er den Menſchen ein Räthſel und veranlaßte ſie
zu der Anſicht, daß doch noch etwas anderes in ihm ſtecke.

An dem gegenwärtigen Tage war Meck zum Einkauf von Ge
müſe nach Ruhfrug in den „Trichter“ hinausgegangen.

Rüuhkrug war eine nördlich von der Stadt gelegene, mit einem
Wirthshaus, dem „Trichter“ verbundene Landſtelle, die einer jungen
Wittwe, Frau a gehörte.

Sie war ſehr hüb'ich, wohlhabend und von reſoluter Tüchtigkeit.
Wegen dieſer ihrer Eigenſchaft drängten ſich die Freier an ſie heran,

verzog nur die hübſchen, vollen Lippen und ſchuttelte
n Kopf.

Wenn es einmal Sonntags beim Tanz allzu bunt herging,
Militär und Civil in Streit gerieth, und gar die ſonſt fo phleg-
matiſchen Bauern ſich hineinmiſchten, dann drehte ſie eins, zwei, drei
die Lampen aus und erklärte Feierabend.

„Jk will keen Strit in min Hus hebb'n. Ne, ne, mackt nu
an dat Ji wegg kamt erklärte ſie, und trieb alles, was da war,
inaus.

Auch heute war ein wüfſtes Durcheinander. Ein blauer Huſar
hatte um eines Mädchens willen mit einem Soldaten der Infanterie
Streit begonnen, und die übrigen An eſenden hatten für und
wider Partei genommen. Zwar übertönten Violine und Flöte
die heftigen Reden, aber die Huſaren ſuchten ihr Mütchen da
durch zu kühlen, daß ſie während des wiederaufgenommenen
Tanzes die Jnfanteriſten ins Gedränge und zuletzt einen der Soldaten
mit ſeiner Braut zu Fall zu bringen wußten.

Nun gabs kein Halten mehr. Noch unter den ausklingenden
Tönen des „Hopſawalzers“ erhoben ſich die Fäuſte. Die Mädchen
ſtoben angſtvoll auseinander, die Männer aber ſtellten ſich kampf
bereit auf und mitten in Hitze, Staub und ſchaerem Tabakdunſt, die
vergeblich den Weg aus den geöffneten Fenſtern zu nehmen ſuchten,
entſtand eine fürchterliche Rauferei.

„Kamen Se! Helpen Se mi, Herr Meck!“ rief Frau Finſen,
die eben nebenan im Schenkzimmner Kriſchan Meck einen Pfeffermünz
eingeſchenkt hatte, und zog ihn mit ſich in den Saal. Jin Nu war
ſie unter den Streitenden und an ihrer Seite Kriſchan mit ent-
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Der Entwurf des Geſetzes, betreffend die
anderweite Ordnung des Finanzweſens des

Reichs.
Jm Reichstag iſt geſtern Abend der Entwurf eines Ge

ſetzes, betreffend die anderweite Ordnung des Finanzweſens
des Reiches vertheilt worden. Obgleich der Jnhalt ſchon be
kannt, geben wir hier den Wortlaut wieder:

Für die Zeit vom 1. April 1896 bis zum 31. März 1901
treten die nachſtehenden Beſtimmungen in Kraft:

Malrikularbeiträge, ausſchließlich der von einzelnen
Bundesſtaaten zur Reichskaſſe z. zahlenden beſonderen Ausgleichungsbeträge, ſind für jedes Etatsjahr nur in einer Höhe in den Reichehaus

haltsetat einzuſtellen, welche den veranſchlagten Geſammtbetrag der den
Bundesſtaaten nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zu-
ſtehenden Ueberweiſungen aus den Erträgen der Zölle, der Tabalſteuer,
der Reichsſtempelabgaben und der Verbrauchsabgabe für Branntwein
ſowie des Zuſchlags zu derſelben nicht überſteigt. Ergiebt ſich nach
der Rechnung für ein Etatsjahr ein höherer als der in dem Reichs
haushaltsEtat veranſchlagte Betrag an Ueberweiſungen, ſo verbleibt
der Mehrbetrag dem Reich und es ſind die den Bundesſtaaten aus
dem Ertrage der Zölle und der Tabakſleuer zu überweiſenden Be
träge nach dem Verhältniß der Bevölkerung, welche der Vertheilung
ihres veranſchlagten Betrages unter die einzelnen Bundesſtaaten zu
Grunde geiegt war, entſprechend zu kürzen. Erreichen nach der
Rechnung für ein Etatsjahr die Ueberweiſungen nicht die in dem
ReichshaushaltsEtat feſtgeſetzte Höhe der Matrikularbeiträge, ſo
bleibt ein entſprechender Betrag der letzteren unerhoben und wird
von den veranſchlagten Matrikularbeiträgen der einzelnen Bundes-
ſtaaten nach dem Verhältniß der Matrikularbeiträge, ausſchließlich
d erſten Abſatz bezeichneten beſonderen Ausgleichungsbeträge,
abgeſetzt.

g 2. Nach der Rechnung ſich ergebende Ueberſchüſſe des Reichs
haushalts ſind zu einem beſonderen Fonds anzuſammeln, welcher
zur Ausgleichung in folgenden Jahren nach der Rechnung ſich er
gebender Fehlbeträge zu verwenden iſt. Zu dem letzteren Zweck iſt
derſelbe in den Reichshaushaltsetat desjenigen Jahres, in welchem der
Fehlbetrag eines früheren Jahres zu decken iſt, bis in Höhe
dieſes Fehlbetrages in Einnahme zu ſtellen, inſoweit nicht
der betreffende Elat anderweit die Mittel zur Deckung bietet.

s 3. Hat der im 8 2 bezeichnete Ausgleichungsfonds einen Be
ſtand von 40 Millionen Mark erreicht, ſo ſind die weiteren dem
ſelben zufließenden Beträge zur Tilgung von Reichsanleihen zu ver
wenden. Die nähere Beſtimmung hierüber erfolgt durch den Reichs
t beziehungsweiſe das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung
eſſelben.F 4. Die Verwaltung des im S 2 bezeichneten Ausgleichungs

fonds führt der Reichskanzier. Die Beſtände des Fonds dürfen nur
in Schuldverſchreibungen und Schutzanweiſungen des Reichs ver

undesrat
zinslich werden. Die Zinſen wachſen dem Fonds zu. Dem

und dem Reichstag iſt bei ihrem regelmäßigen jähr-
lichen Zuſammentritt über den Beſtand des Fonds und die bei

demſelben vorgekommenen Veränderungen Mittheilung zu machen.
g 5. Zur Deckung eines im ReichshaushaltsEtat bei den fort

dauernden Ausgaben und den einmaligen Ausgaben des ordentlichen
Etats ſich ergebenden Fehlbetrages, ſoweit bezüglich deſſelben nicht
die Beſtimmung im F 2 Lieſes Geſetzes zur Anwendung kommt,
können auch Zuſchläge auf die dem Reich zuſtehenden Stempel- und
Verbrauchsabgaben gelegt werden. Die Beſtimmung darüber, auf
welche Abgaben, in welcher Höhe und auf welche Dauer Zuſchläge
gelegt werden ſollen, erfolgt durch ein beſonderes Geſetz.

Der Entwurf unterſcheidet ſich von dem der vorigen Tagung
lediglich dadurch, daß ſtatt der für die Einzelſtaaten in letzteren
verlangten Mehrüberweiſung von 40 Millionen eine Balancirung
von Matrikularbeiträgen und Ueberweiſungen verlangt wird.
Die verbündeten Regierungen erklären allerdings in der Be
gründung daß ſie auch jetzt noch daran feſthalten daß die
Gewährleiſtung mäßiger Mehrüberweiſungen deren in dem
früheren Entwurfe auf 40 Millionen Mark feſtgeſetzter
Mindeſtbetrag noch nicht einmal die durchſchnittliche
J derſelben in den letzten zehn Jahren bis zum
Jahre 1892/93 erreichte insbeſondere mit Rückſicht auf
die durch die Geſetzgebung der Jahre 1879 u. ff. beabſichtigten
und auch thatſächlich eingetretenen Mehrüberweiſungen an die

ſchloſſenem Ausdruck in den Mienen. Aber die Wirkung ſeines
Erſcheinens entſprach nicht den daran gekyüeften Vorausfetzungen.

„Meeeck, Kriſchan, Me eck! De ole Schapskopp!“ jodelte die
uſchauende Maſſe näſelnd und ſein Stottern kovirend. Und als darob

Frau Finſen nur noch rregter ſich hineinwiſchte, (riede gebot und,
als dem nicht Folge gegeben ward, in fehr energiſcher Weiſe den
Saal zu räumen befahi gab ihr einer der Huſaren einen ſolchen
Stoß, daß ſie zur Seite flog, aweghtr und hinſtürzte. Jm nächſten
Augenblick jedoch packte Kriſchan Meck den Angreifer an Bruſt und
Kehle, riß ihn aus dem Haufen heraus und expedirte ihn mit kraft-
voller Wucht durch die Mittetthür ins Freie.

Aber freilich blieb dies tapfere Eintreten für die Wirthin nicht
ungeahn et. Vom Streit ablaſſend ſtürzten ſich nunmehr die
Huſaren blitzſchnell über Kriſchan her, erhoben die Fäuſte und be-
arbeiteten ihn, trotz der eigenen lönenartigen Vertheidigung und des
Dazwiſchentretens der von der Wirthin herbeigerufenen Landleute,
derartig, daß er ſtöhnend und blutend wie ein Todter auf dem
Boden liegen blieb.

Und nun griff auch die energiſche Frau ſelbſt wieder ein. Sie
ſtellte ſich zornflammend vor dem Riedergeworfenen auf, verwänſchte
der Ungezügelten rohe Gemeinheit und beſahl ihnen zum letzten
Mal, nunmehr ſofort das Lokal zu räumen, widrigenfalls ſie dem
Kommandirenden noch zur ſelben Stunde Anzeige machen werde.

Und während dann die Muſikanten die Inſtrumente zuſammen-
packten, die Mädchen von ihren Sitzen aufſtanden, die Tänzer polternd,
ſchimpfend und tobend den Saal verließen, beugte ſich die Frau in
ſchwerer Sorge auf den Verletzten herab. Und wo vordem die Vio
linen gequiekt und der Baß gebrummt, das Geräuſch der langſam
ſchurrenden Tanſſchritte ſich hineingemiſcht, Leben, Bewegung und
Frohſinn geherrſcht, da hockte nun die Frau in dem verödeten, dunſt
erfüllten Raume und ſtöhnte jedesmal auf, wenn die ächzenden,
wimmernden Schmerzenstaute aus dem Munde des ihretwillen Ge
troffenen ihr Ohr trafen.

Vier Wochen waren nun ſchon vergangen, und noch immer lag
Kriſchan Meck in einem Schlafgemach des Wirthshauſes von Ruh
krug. Er hatte nicht transportirt werden können, und als der Arzt
es endlich geſtatten wollte, da erhoh die Frau Einſpruch.Kein Weib hätte ihren Mann treuer pflegen, ihm jeglichen Liebes

dienſt mit größerer Hingebung erweiſen können, als Frau Finſen
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Einzelſtaaten und die Art ihrer Verwendung ſeitens der letzteren
durchaus berechtigt iſt. Ein Verzicht auf dieſe Gewährleiſtung
wird die finanzielle Lage der Einzelſtaaten gegenüber der Ver
gangenheit weſentlich ungünſtiger geſtalten und verſchiedene
derſelben zu einer noch ſtärkeren Anſpannung der
eigenen, ſchon jetzt in hohem Grade in Alnſpruch
genommenen Steuerkraft nöthigen. Wenn die ver-
bündeten entſchloſſen haben,Regierungen ſich trotzdemihre früheren Vorſchläge, ſoweit r feſte Mehrüberweiſungen

im Auge hatten, mit Rückſicht auf den dagegen im Reichstagekund gegebenen Widerſpruch in dem vorliegenden Enlwurſe

fallen zu laſſen und eine Regelung der finanziellen Beziehungen
r dem Reich und den Einzelſtaaten nur auf der Grund-age in Ausſicht zu nehmen, paß wenigſtens einer Fortdauer

Schwankungen in dem Ver-der ſeitherigen bedeutenden
und der Ueberweiſungenhältniſſe der Matrikularbeiträge

und einem Hinauswachſen der Matrikularbeiträge über
die Ueberweiſungen vorgebeugt wird, ſo halten ſie ſich
um ſo mehr zu der Hoffnung berechtigt, daß auf dieſer Grund
lage eine Verſtändigung erreicht und daß die hiernach nur voch
in weſentlich ermäßigtem Umfange geforderte Vermehrung der
Einnahmen des Reichs, welche lediglich durch den Verzicht des
Reichs auf bisherige Zolleinnahmen und durch die unvermeid-
liche Steigerung der Ausgaben des Reichs nothwendig ge-
worden iſt, nunmehr die Zuſtimmung der Vertretung des
deutſchen Volkes finden werden.

Die in einer Fortdauer des jetzigen Zuſtandes liegenden
ſchweren finanziellen und politiſchen Gefahren für das Reich
wie für die Einzelſtaaten müſſen endlich durch Herſtellung feſter
Grundlagen der Finanzen des Reichs und der Einzelſtagten
überwunden werden. Die Durchführung dieſes Grundgedankens
der Reform kann nicht aufgegeben werden ohne die
dauernde geſunde Geſtaltung der Finanzwirthſchaft des Reichs
und der Einzelſtaaten und ſelbſt den föderativen Charakter unſeres
deutſchen Staatsweſens höchſt nachtheilig zu beeinfluſſen. Eine
Reform, welche dieſes Ziel verfolgt, iſt keine willkürliche,
ſondern eine nothwendige und wird in wachſendem Maße als
ſolche im deutſchen Volke erkannt. Jhre Durchführung kann
nicht hinausgeſchoben werden, weil die finanzielle Lage der
Einzelſtaaten ſchon jetzt eine drückende iſt und auf die Dauer
eine unhaltbare zu werden droht. Die für die Durchführung
der Reform erforderlichen Mittel können ohne Bedrückung ge
ſchafft werden, da ihnen die Verminderung der Zollbelaſtung
wichtiger Maſſenkonſumartikel gegenüberſteht.
Nicht unintereſſant iſt es übrigens, daß ſelbſt der „Berl.

Börſen-Courier“ ſich in der Frage der r
reform auf die Seite der verbündeten Regierungen ſtellt
und meint:

„Es würde ſchwer verſtändlich ſein, wenn der Reichstag einer
Finanzreform, die in ſehr hohem Maße geeignet iſt, die Stellung
der Reichsfinanzverwaltung zu ſtärken und auf eine ſparſame Ver
waltung im Reiche hinzuwirken, ſeine Zuſtimmung verſagte.
Oder ſoll etwa die Finanzreform nicht zu Stande kom nen, weil
die Intereſſenten der blühenden Tabaksinduſtrie ihre Kreiſe nicht
geſtört ſehen möchten Wir begreifen, daß man gegen neue
Steuern ſich wehrt, daß man die Schilderung der Un equemlich-
keiten, die mit ihrer Einführung verbunden ſind, übertreibend dar
ſtellt wenn aber ein großes allgemeines Intereſſe es verlangt, ſo
muß die Rückſicht auf das Sonderintereſſe, ſo legitim es iſt,
weichen. Soll es ein Schiboleth in Deutſchland ſein, diß der
Tabak nicht mehr tragen darf wie jetzt Daß er für alle Zeiten
dagegen geſchützt iſt, auch ſeinerſeits zu den erhöhten Bedürfniſſen

des Reiches in ähnlichem Maße beizutragen, wie er es in anderen

Ländern thut e SAlſo ſelbſt in liberalen Kreiſen beginnt die Erkenntniß
Platz zu greifen, daß es ſo wie bisher nicht weiter
gehen kann.
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Deutſches Reich.
Es iſt jetzt beſchloſſene Sache, daß die Kaiſerin Anfang

März mit ihren Kindern wieder die öſterreichiſche
Riviera aufſuchen und in Abbazia längeren Aufenthalt
nehmen wird. Kaiſer Wilhelm wird dann ſeine Familie auf
14 Tage beſuchen; während dieſer Zeit wird Kaiſer Franz
Joſef dem deutſchen Kaiſer einen zweitägigen Beſuch abſtatten.
Auch König Humbert von Jtalien wird Kaiſer Wilhelm in
Abbazia beſuchen. Der deutſche Kaiſer wird auch einem großen
Manöver der öſterreichiſchen Flotte in den dalmatiniſchen Ge
wäſſern beiwohnen.

Die veränderte rer des Centrums gegen-
über dem Umſturzgeſetze, die in den geſtrigen Verhand-
lungen der Kommiſſion zu Tage getreten iſt, läßt die Ausſicht
auf einen Kompromiß, das die Vorlage zu Stande bringt,
weſentlich günſtiger erſcheinen. Wie hoch der „Preis“ der
einigermaßen plötzlich gekommenen Sinnesänderung der aus-
ſchlaggebenden Partei bemeſſen iſt, darüber ergeht man ſich

ihrem muthigen Vertheidiger. Aber eben deshalb wollte ſie ihn auch
nicht laſſen. Bis zum lerten Augenblick wünſchte ſie die Hand über
ihn zu halten.

Und dann kam endlich der Tag, an dem er zum erſten Male
aufſtehen konnte. Sie ſtützte ihn beim Hinaustreten ins Freie, und
bald ſaßen beide, von der lauen Sommerluft umweht, in der Laube
im Garten.

Sie ſolle doch kein Wort über die Sache verlieren, erklärte er
ſtotternd und gutmüthig auf ihre entſchuldigenden Reden. Und
es fiele ihm nicht ein, von ihr Entſchuldigung anzunehmen.

„Ne, ne, ik krieg de Wind upp'n Rügg! Min Kundſchaft geiht
mi nich af. Jk kam gau wedder torrecht!“ ſtieß er heraus. Aber
alles äußerte er in einer unperſönlichen Art, ohne für ſie, die ihre
ſtillen Frauenaugen auf ihm ruhen ließ, einen Blick zu haben. Auch
hatte er nichts dagegen, als ſie taſtend erwähnte, das Sprechen ſtrenge
ihn wohl in; als ſie gar fragte, ob er auch lieber allein ſein wolle,
ſagte er nicht nein.

So ging ſie denn.
Auch am kommenden Tage ſprach er vernehmlich von der Noth

wendigkeit, ſchleunig zurückzukehren, ſeine Thätigkeit wieder aufzu
nehmen, aber auch ihr nicht mehr zur Laſt zu fallen. Und alles,
was ſie dagegen äußerte, hörte er nicht, und noch weniger merkte er,
was ihr Herz bewegte.

„Ne, ne, ik bün gans mobil. Nu laten Se mi man weg!“
entgegee er beharrlich, bis ſie ſchwieg.

Erſt nach einer Pauſe fand ſie wieder Worte.
dieſem iwortkargen Manne einmal ins Jnnere dringen.

Sie fragte nach ſeiner Jugend, nach ſeinem Lebenslauf. Sie
warf hin, daß er ihr ein räthſelhafter Menſch ſei. So ganz lebe er
für ſich und für ſeine Thätigkeit, habe Niemanden ſie wiſſe es
mit dem er je näher verkehre, geſchweige, daß er ſich für ein weib-

Sie wollte

liches Weſen intereſſire.
Zum erſten Male erhob Kriſchan Meck den dunklen Kopf mit

der gebogenen Naſe. Ein feorſchender, faſt mißtrauiſcher Ausdruck
trat in ſein Auge, dann ſagte er ſtill vor ſich hinſprechend, weniger
ſtotternd, aber in einem ungelenken, breiten, treuherzig klingenden
Hochdeutſch:

Ich ſage es Sie, Frau Finſen, Sie ganz allein, indem Sie
eine ſind, die nich dlappern thut, die mir auch ver-- verſtehen
wi-ird. Jch weiß, daß ſie alle über mir lachen, weil ich ſtottern

zur Stunde nur erſt in Vermuthungen. er ſoll uns zu
nächſt nur die Thatſache beſchäftigen, daß ein n
der Vorlage näher gerückt ſcheint, als man bis geſtern
noch angenommen haben dürfte. Dabei ſollte nun nicht
verabſäumt werden, in den nach unſerer Anſicht für
ſeinen Zweck ungenügenden Entwurf wenigſtens jene von
uns wiederholt berührten praktiſchen Fragen des Schutzes
der bedrohten wirthſchaftlichen Freiheit ein-
zubeziehen. Die Schädigung der Exiſtenz durch Androhung
geſchäftlicher Nachtheile, durch den Terrorismus der ſozial
demokratiſchen Führer, wie er jn dem jüngſt geführten Ber-
liner Boykottkriege zu Tage trat, erheiſcht unbedingt ein geſetz
liches Eingreifen. Jn langen und ſicherlich gut gemeinten
juriſtiſchen Unterſuchungen haben die Theoretiker nachzuweiſen
verſucht, daß eine feſte präziſe Begriffebeſtimmung des ſtraf-
baren Borkotts ſich nicht finden laſſe. Dem praktiſchen und
unbefangenen Sinn will die Schwierigkeit dieſer Faſſung gar
nicht ohne weiteres einleuchten. Es würde doch ſchon ge
nügend Pgrwen, den Strafbeſtimmungen die Ergänzung an-
zufügen, dazufüg „mit beſtraft wird, wer geſchäftliche Nachtheile für den

Fall androht, daß ein Gewerbebetrieb nicht zur Unterſtützung ge
wiſſer politiſcher Beſtrebungen ſich dienſtbar macht, oder wer
öffentlich dazu aufruft, nur die zu jenem Dienſte geneigten Ge-
werbebetriebe in Nahrung zu ſetzen.“

Es iſt immer und immer wieder das Protonpſendos im
Spiel, daß man danach trachtet, die Sozialdemokratie auf der
Grundlage der Geſellſchafts- und Rechtsordnung zu bekämpfen,
die dieſe ſelbſt bis aufs Meſſer befehdet. Gerade in der Boy-
kottſrage zeigt ſich der gewaltthätige Charakter der Umſturzbe
ſtrebungen am deutlichſten, die Anwendung des Zwanges gegen
Dritte iſt es gerade, was der Sozialdemokratie als Mittel der
Vekundung und Bethätigung ihrer Macht dient. Für den
Staat iſt es ſchlechthin ein Gebot der Selbſterhaltung, die
revolutionäre Partei an der Ausübung dieſes Machtmittels
zu hindern. Läßt er die Sozialdemokratie ungehindert weiter
ſchreiten, ohne dem Boykottunfug, dem Aechten nichtſtreikender
Arbeiter bei Ausſtänden, dem Androhen geſchäftlicher Nach
theile im Jntereſſe der Beförderung politiſcher, d. h. ſozial
revolutionärer Zwecke, mit voller Energie enkgegenzutreten, ſo
giebt er ſich dem Feinde wehrlos in die Hand. Hier feſt zu
zugreifen iſt wichtiger, als die Kriterien des Umſturzes in wohl
abgerundete Theſen zu faſſen. Die geltende Geſetzgebung läßt
den Richter hier im Stich, handelt es ſich doch auch um
Erſcheinungen, die vordem in ihrer gefährlichen Ausdehnung
und Ausartung nicht erkannt waren ſo erſcheint es unab
weislich, in dem Moment, da man die beſſernde Händ an das
Strafgeſetz legt, den Schutz der perſönlichen und wirthſchaft-
lichen Freiheit für unabhängige Staatsbürger ſicher zu ſtellen.

Es iſt lange kein Geheimniß mehr und am wenigſten
den Führern der Sozialdemokratie ſelbſt verborgen, daß bei den
„Genoſſen“ die Ungeduld täglich zunimmt: das Hinein
wachſen in den Zukunftsſtaat geht ihnen viel zu langſam.
Der einen Gruppe dieſer Art iſt kürzlich Herr Singer be
gegnet, als er in Rixdorf das Ende des Bierboycotts verkünden
und begründen ſollte. Denn Herr Singer müßte in der Ge-
ſchichte der Revolutionen ſo gut wie gar nicht bewandert ſein,
wenn er dort in Rirxdorf nicht jenes rohgeſchnitzt. Menſchen
material wieder erkannt hätte, das zu Anfang der großen
franzöſiſchen Revolution auf der Gaſſe und von den Galerien
aus dafür ſorgte, daß das Tempo der Bewegung immer mehr
ſich überſtürzte. Aber von e zu Zeit meldet ſich auch eine
andere Gruppe von Ungeduldigen man umfaßt ſie wohl am
richtigſten mit dem Sammelnamen der Programm-Doctri-

näre, die meiſten vielleicht gang gute Menſchen, nur ſchade, daß
ihnen das Zuviel des Bücherleſens und das Zuwenig der
praktiſchen Einſicht und Welterfahrung den Kopf in volle Ver
wirrung gebracht hat. Wie immer es um ſie beſtellt ſei, jeden
falls ſind ſie ſämmtlich unzufrieden mitihrer Partei, oder wenigſtens
mit ihrer Parteileitung. Den Grund dafür ſpricht jetzt wieder
einmal ein „Genoſſe“ Paul An a in Mainz offen aus
die Partei könnte nach ſeiner Auffaſſung thatſächlich auf fried-
lichem, geſetzlichem Wege den Sozialismus verwirklichen, wenn
ſie nur wollte. Zwar ſagt er dann nicht, daß ihr der Wille
fehle, aber er ſtellt feſt, daß ſie alles unterläßt, ja ſogar henmt
und verwehrt, was das Hineinwachſen folgerichtig
könnte, und nichts ünternimmt, was den Zukunftsſtaat näher
bringt. Deshalb fühlt ſich Genoſſe Anhuthgedrungen eine Fünfzig- Pfennig Flugſchrift im eigenen
Verlage herauszugeben und in ſeiner Weiſe „Die
Verwirklichung des Sozialismus anzuregen. Die
kleine Schrift bietet viel des Lehrreichen. Wenn die Marriſten
ſich dem Wahne hingeben, die Welt mit ihrer Lehre von der
naturgemäßen Aufſaugung alles kleinen Betriebs durch den

roßen, alles großen durch den größten erfüllen zu können, ſoſo ihnen ſchon Vollmar in Frankfurt jüngſt den billigen Wahn

thu. Auch an den böſen Tag, wo ſie mir niederſchlugen, machten
Wegen mein Leiden wollte ich ſchon

als Junge für mir allein ſein. Aber es war ſpäter noch was, und
das iſt auch heute noch Als ich von der Wanderſchaft
zurückkam und beis Militär ausgedient hatte, ich war
eigentlich Kellner da war mein Vater geſtorben, und was
meine Mutter iſt, die ſaß immer und weinte. Jch mußte ſie
wegbringen, ſie war irre geworden in ihrem Kopf. Schon im achten
Jahr iſt ſie in eine Privatanſtalt, eine ganz ſtille Kranke. Jch
mußte immer für ihr ſorgen. So konnte ich nich heirathen. Es
lang e nich. Jch weiß wohl, ſie ſagen alle, ich brächte nix vor mir.
Abers ich hab alles weggegeben an ihr und ihre einzige Schweſter,
die auch nix hat. Jederein muß ſehen, wie er ſich einrichtet. Jch
ſage auch immer, daß es mich gut geht, und beſonders dann, wenn
es mich garnich gut geht. Oft war es all ſo, daß ich nix zu eſſen
hatte im Winter. Aber keiner hat es gemerkt. Was ſollen ſie es
wiſſen und noch mehr über mir ſnaken. Jch muß mir in Zukunft
auch noch mehr einrichten, wo ich nix verdient hab, da muß ich es
nun nachholen! Ja, ja ja ſchloß er ſinnend und ſtill vor
ſich niederblickend.

Er brach ſchon deshalb ab, weil ihm einfiel, es ſei unzart, grade
das zu erwähnen. Die en neben ihm konnte glauben, daß er
h einen Vorwurf machen wolle.

och

ſie alle ſich über mir luſtig.

„Und nicht wahr, was ich Sie da erzählt habe auch von
meine Mütter Sie ſprechen nich davon, Frau Finſen! Ich konnte
ſie auch in die Landesirrenanſtalt unterbringen. Aber ſie ſollte es
gut haben, ſo gut, wie ich es ihr geben konnte. Sie war damals,
ſagte ich die Leute, nach meine Tante hingezogen. Jch wollte nich,
daß die Menſchen wußten, daß ſie nicht recht bei Sinnen war. Wer
mag das von ſeine Angehörige ſagen

Frau Finſen entgegnete nichts. Sie ſah aber den guten, wackerenMenſ en jetzt erſt recht mit warmen Augen an, und ißr Herz ſchwoll

auf. Das war einer für ſie! Mit dem den Reſt ihres Lebens zu
theilen, wäre das Ziel ihrer Wünſche geweſen. Aber er es war
offenbar fühlte nichts für ſie, und wenn doch, er würde we, nie

ſprechen tEinige Tage ſpäter hatte denn auch Kriſchan Meck Abſchied
genommen und war wieder in ſein Haus eingezogen. (Schluß folgt.)

Zuſtandekommen

bewirken

Aber noch etwas ſagte er
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rport Seine Darlegung, wie in der Landwirthſchaft erhebliche
lrten der Produktion kaum anders als durch den Mittel und

den erträglich guten Kleinbetrieb denkbar ſind, verdient
P immer wieder nächgeleſen n werden. Jetzt folgt Anhuth dieſer

Spur und entwickelt, wie ſelbſt der größere indüſtrielle Betrieb
öfters in die Hände vieler Beſitzer als in die Hände eines
noch größeren Unternehmens geräth, ſo daß alſo die So-
zialiſten, wenn ſie es unthätig erwarten wollten, das „Hin-
einwachſen“ nimmermehr erleben würden. Anhuth beweiſt des
Weiteren daß in Bezug hierauf das gegenwärtige Verhalten
der Partei gleichbedeutend mit der Unthätigkeit ſei. Um dieſer
ein Ende zu bereiten, gelangt er aber auch zu praktiſchen Vor
ſchlägen, und nun iſt es doch überraſchend, daß dieſer Genoſſe
wiederum kein anderes Mittel zu bieten weiß, als die
genoſſenſchaftliche Selbſthülfe Nicht nur bis Laſſalle, nein,
bis auf Robert Owen geht er zurück. So laut und aufdring-
lich die Eiſenacher das gewerkſchaftliche und genoſſenſchaftliche
Prinzip als veraltet und überlebt bezeichnen da tritt ein „Ge
noſſe“ im Jahre 1895 hervor und ſtellt 3 daß noch nicht
einmal die Generation von heute für dieſes einzig wirkſame
Prinzip reif genug ſei, ſtempelt es alſo wieder als Zukunfts-
Jdeal und verlangt demgemäß, daß die Partei und vor Allem
die Parteileitung ſich dieſem Jdeal zuwende. Jn kurzen
Worten

„ſie ſoll mit den Arbeitergroſchen Produktivgenoſſenſchaften
und Conſumvereine gründen, ohne Staatshilfe, und ſoll dieſelben
derart pflegen und ausbreiten, bis ſie alle private Erwerbsthätigkeit
und alles Kapital in ſich aufgenommen haben. Dann, wenn
durch Conſumvereine aller Zwiſchenhandel beſeitigt, wenn alle

Jroduktion auf die Genoſſenſchaften übergegangen wäre, haben
et gre Aufgabe erfüllt, und die ſozialiſtiſche Produktion
iſt fertig.“

Auf die Utopien, welche der „Genoſſe“ Anhuth in der
Ausmalung dieſes Werdeprozeſſes entwickelt, braucht man nicht

Es genügt, den Vorſchlag einfach feſtgenagelt zu
haben, damit die zünftige Parteipreſſe der Sozialdemokratie
nicht daran vorbeigeht. Denn erſtens muß ſie widerlegen, was
Vollmar-Anhuth über die dauernde Widerſtandskraft großer

einzugehen.

Theile des Mittelſtandes behaupten, oder ſie muß es als un
widerleglich zugeſtehen.ehen. Dann aber, wenn das „Hineinwachſen“
niemals von ſelbſt 'geſchieht, muß ſie andere gangbare Wege
zum Zükunftsſtaat endlich einmal zeigen oder ſie muß zuge-
tehen, daß es nur den einzigen Weg der genoſſenſchaftlichenSelbſthilfe giebt, den ſie biehet mit gefliſſentlichem Eifer ver

ſperrt gehalten hat.
In Folge der verſchiedenen Gefechte, welche von der Schutz

truppe für Dentſch-Südweſt-Afrika gegen die mannigfachen re
belliſchen Negerſtämme geliefert worden ſind, hat durch Kabinetsordre
vom 28. Januar eine längere Reihe von Ordensverleihungen
ſtattgefunden. U. A. haben erhalten 1) den Rothen Adler-Orden
4. Klaſſe mit Schwertern: der mit den Funktionen des Komman-
deurs dieſer Schutztruppe beauftragte Major à Ja suite Leutwein,
Major à la suite der Schutztruppe v. Fransois, der Hauptmann und
Kompagniechef in derſelben Schutztruppe v. Eſtorff; 2) den König-
lichen KronenOrden 4. Klaſſe mit Schwertern: der Premierlieutenant
v. Perbandt und die Sekondelieutenants Schwabe, Volkmann, Lampe
und Eggers; von den Mannſchaften dieſer Schutztruppe haben das
Militär-Ehrenzeichen zweiter Klaſſe erhalten der Unterroßarzt Rick
mann, die Feldwebel Heller und Zachalowski, die Vize-Feldw.bel
Gilſoul und Rohloff, ferner 2 Sergeanten, 7 Unteroffiziere, 4 Ge
freite und 14 Reiter dieſer Truppe.

OeſterreichUngarn.

Verwilderung des Parlaments,
Für die immer mehr um ſich grerfende Verwilderung der Par

lamente giebt die Sonnabendsverhandlung; des niederöſterreichiſchen
Landtages in Wien einen neuen Beleg. Der Abgeordnete Gregorig
hatte irgend eine Miffethat eines Bürgermeiſters, der ein farſches
Zeugniß ausgeſtellt hatte, gerügt, war aber vom vortſitzenden
Land marſchall unter Hinweis auf die vorige Sitzung bedeutet worden,
den Fall nicht weiter zu beſprechen. Der Abgeordnete Gregvorig be
achtete aber die Worte des Landmarſchalls gar nicht, ſondern be
handelte dieſen als Luft und fuhr unter ſchnell wachſender Unruhe
unbeirrt in ſeinem Satze fort. Der Bericht beſagt nun:

Land marſchall (ſücht durch das Glockenzeichen dem Lärm Einhalt
zu thun und den Redner zu unterbrechen nach einer Pauſe):
„Jch entziehe Jhnen das Wort.“ (Großer Lärm.) Abg.
Gregorig (hne auf die Worte des Vorſitzenden Rückſicht zu
nehmen): Hier habe ich die Rechnung der Gem. Kloſterneuburg. Hier
ſteht in der Gemeinderechnung: Für die Reichrathswahl 747 fl.
(Erhöhter Lärm.) Landmarſchall: „Jch erkläre die Sitzung
für geſchloſſen.“ (Großer Lärm.) Die Abgeordneten erheben ſich

von den Sitzen. Der Landmarſchall verläßt ſeinen Platz. Abg.
Gregorig (in den Saal ſchreiend): Das iſt eine un erhörte
Schweinere! (Rufe: Die Sitzung iſt geſchloſſen Abg. Pacher
(mit Donnerfimme in den Saal ſchreiend) „Abver eine andere
Sitzung wird wieder anfangen, und die Frage der Wortentziehung,
ohne daß ſchwere Verſtöße gegen den parlamentariſchen Anſtand
vorgekommen wären, wird den Gegenſtand einer Beſprechung in
der nächſten Sitzung bilden müſſen.“ Unter großem Lärm und
Streit bilden die Abgeordneten Gruppen im Saale und deſſen
Vorgemächern, wo Abg. Pacher mit Donnerſtimme ſchreit: „Es
darf nicht dazu kommen, daß der Vorſitzende allein darüber ent
ſcheidet, ob eine ihm mißliebige Rede gehalten werden datf
oder nicht

Schweiz.

Ausgewieſene Anarchiſten
Der Bundesrath hat auf Grund des Artikels 70 der Bundesver

faßung 19 Anarchiſten ausgewieſen. Zwei davon wohnten in Genf
und heißen Brutus Fiorentini und Peter Ghillgrdini, beide nahmen
an anarchiſtiſchen Zuſammenkünften Theil und forderten zu Gewalt
thaten auf, die Uebrigen wohnen in Lugano.

Frankreich.
Die Anfangsſtadien des neuen Andrieux'ſchen

Enthüllungsfeldzuges
ſpielen ſich genau ſo ab, wie die ſeiner Panama-Campagne im
Frühling 1893. Damals hatte im „Figaro“ vom 27. Februar „Vidi“
Mittheilungen über die Jntervention der Herren Floquet, Clémenceau
und Freycinet an den anfänglichen Vertuſchungsverſuchen gebracht,
Herrn Clémenceaus „Juſtice“ dieſe Enthüllungen aber als Gewebe
von Unwahrheiten und Entſtellungen J worauf Andrieux in
einem zweiten Artikel mit überzeugendem Urkundenmaterial hervortrat.
Auch die geſtrige Enthüllung, ſoweit ſie ſich auf Herrn Ribot bezieht,
kein einer Ableugnung, die diesmal von der „Agence Havas
ebracht wurde, worauf Andrieux heute mit einer Erklärung hervor
ritt, worin er alle ſeine Behauptungen aufrecht hält und hinzufügt,
es habe ſich bei der Jntervention Ribots um einen Erpreſſungsfeld
zug des „Siècle“ gegen die portugieſiſchen Fonds gehandelt. Bei
dieſer Gelegenheit habe Ribot, der damals Miniſter des Auswärtigen
war, bei dem Eomptoir d'Escompte intervenirt, ſodaß dem Portalis
die Summe von 30 000 Francs als Schweigegeld ausbezahlt wurde.
So nachſichtig die äußerſte Linke in Folge der Amneſtie momentan
auch gegen das neue Kabinet geſtimmt iſt, ſo dürfte ſie nach einigen
Tagen doch die Angelegenheit in der Kammer zur Erörterung
bringen ſie hat dem Kabinet Ribot nicht mehr äls einen ſehr kurz
friſtigen Wuffenſtillſtand bewilligt.

Englanud.

Das Schiffsbauprogramm der Regierung.
Die „Pall Mall Gazette“ veröffentlicht angeblich zuverläſſige

Einzelheiten über das Schiffsbauprogramm. der Regierung für das
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nächſte Finanzjahr. Darnach ſollen 4 Kreuzer erſter Klaſſe (verbeſſerte
lenheims“), 4 Kreuzer zweiter Klaſſe nach einem ganz neuen

dodell, 2 Kreuzer dritter Klaſſe und 20 TorpedobooteVernichter in
Bau genommen werden. Das Kabinet habe dieſes Programm bereits

ebilligt. Die Koſten würden auf 6 Millionen Lſt. (130 Millionen
ark) veranſchlagt. Hierin ſeien die Angaben für die bereits im

Bau begriffenen Schiffe nicht einbegriffen. Das Blatt beſtätigt ſeine
Meldung, wonach die Ausgaben, da ſie einen permanenten Nutzen
für die Nation gewährten, theilweiſe durch eine Anleihe gedeckt
werden ſollen.

Nußland.
Der neue Kurs in Preßangelegenheiten.

Unlängſt iſt bereits mitgetheilt, daß das Zenſurweſen in Ruß-
land einer Umwandlung zugeleitet werden ſolle und zu dieſem Zwecke
eine beſondere Kommiſſion zuſammenzutreten habe. Letzteres iſt auf
Befehl des Czaren nunmehr geſchehen und es dürfte die Kompiſſion
ihre Thätigkeit demnächſt beginnen.

„Die Thatſache der Einberufung“, ſchreibt man aus Peters
burg, „iſt Kuß an ſich ſchon höchſt bedeutſam. Die volle ſymp-
tomatiſche Wichtigkeit des Vorganges iſt aber erſt aus dem Um-
ſtande zu erkennen, daß bei der Auswahl der Berathungstheil-
nehmer gänzlich von der buraufratiſchen Schablone abgewichen
wurde. Neben den delegirten Beamten der Miniſterien und der
Zenſurbehörde werden den Berathungen Vertreter der wiſſenſchaft
lichen Akademie, der Petersburger Univerſität, des philologiſchen
Jnſtituts und ſogar Repräſentanten der Preſſe beigezogen, währ und
die Meinung der publiziſtiſchen Fachleute ſonſt bei ähnlichen An
läſſen niemals eingeholt ward. Den Kommiſſitonsmitgliedern
wird ein umfangreiches Material zur Verfügung ge ellt und
es iſt auch an di eauswärtigen Vertreter die Weiſung gelangt, daß
ſie Gutachten über die eventuell in Rußland zu geſtaltende Zulaſſung
der in ihrem Wirkungskreiſe erſcheinenden Blätter abgeben mögen.
Unter Anderm erzählt man, daß trotz der ausgeprägten Haltung der
öſterreichiſch-polniſchen Preſſe einzelnen galiziſchen Journalen in Ruß-
land Eingang gewährt werden ſoll.“ Es werden alſo in Rußland

Vertreter der Preſſe, d. h. wirklich journaliſtiſche Sachverſtändige,
zugezogen, da es ſich um die Berathung einer Preßangelegenheit
handelt. Wie auders in Teutſchland Wenn da Geſetze gemacht
werden, welche die Preſſe betreffen, ſo nimmt man keinen ihrer Vertreter
zu Rathe, unbekümmert darum, daß dann legislatoriſche Ungeheuer-
lichkeiten entſtehen, welche bei Prozeſſen geradezu haar-
ſträubende richterliche Erkenntniſſe und Urtheilsſprüche veranlaſſen
wir erinnern nur an die aus dem beſtehenden, ohne Preſſevertreter
gefertigten Preßgeſetze richterlich entwickelte Verantwortlichkeit von
Metteuren, Korrektoren, Setzern, Kolporteuren u. ſ. w. für Artikel c.
Erſt geſtern beſprachen wir den Ukas über Staatshilfe für hilfs-
b. dürftige Gelehrte, Literaten, Publiziſten und bereits heute haben
wir abermals eine rümenswerthe RNeuerung zur Kenntniß zu bringen,
von der man bei uns noch keine Proben geſehen hat. Fürwahr,
Rußland iſt unter ſeinem jungen Kaiſer Nikolaus II. im beſten Zuge,
Weſteuropa, und nicht zum Letzten Deutſchland, in wichtigen Dingen
des geiſt gen Lebens mit gutem Beiſpiele voranzugehen. Vielleicht
bewährt ſich auch bier das Wort „Excmpla trahunt!“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Aus der Provinz Sachſen, 30. Januar. (Die Ferien
für die höheren Schulen der Provin z) ſind für dieſes
Jahr nach einer Verfügung des Königlichen ProvinzialSchul
kollegiums feſtgeſetzt wie folgt:

Schluß: Wiederbeginn des
Unterrichts:

Oſterferien: 3. April 18. April
Pfingſtferien: 31. Mai 6. Juni
Sommerferien: 6. Juli 6. Auguſt
Herbſtferien: 5. Oktober 22. Oktober
Weihnachtsferien: 21. Dezember 7. Januar 1896.

21. Magdeburg, 29. Januar. (Ei nen
von-Pietät) haben ſich Beſucher der Grabſtätte des verewigten
Oberbürgermeiſters Bo ettäſch e x, zu Schulden kommen laſſen, indem
ſie den koſtbaren Kranz des Kaiſers ſeines herrlichen Roſenſchmuckes
a und nach faſt ganz entkleideten, um ſich ſo ein Andenken zu

ern.
Staßfurt, 29. Januar. (Eine ruchloſe Thath) iſt dieſer

Tage in einem Hauſe in der Bismarckſtraße geſchehen. Ter 21 jährige
Arbeiter Reinhardt wollte ſeinem Vater die Thür aufſchließen.
Da das Schloß nicht in Ordnung war, glaubte er, ſeinen Vater durch
den, dem Wirth gehörigen Kaufladen einlaſſen zu können. Da ſprang
der Jnhaber plötzlich hervor und verſetzte dem jungen Reinhardt
mehrere Stiche in die Seite und Hand. Sofort ins Krankenhaus
gebracht zweifelt man an ſeinem Aufkommen, da die Verletzungen
ſehr ſchwere ſind. Der betr. Kaufmann wurde bald nach der That
abgeführt. Ob ein Racheakt worliegt, oder wie der Abgeführte an
zu geglaubt zu haben, überfalien zu werden, wird die Unterſuchung
ergeben.

Neunhaldensleben, 29. Januar. (Zum Geburtstage
unſeres Kaiſers.) Jn Nr. 12 des „Wochenblatts für die
Kreiſe Neuhaldensleoen c.“, Redakteur und Ver eger Geerg Eyraud
in Neuhaldensleben, leſen wir folgende originelle Mittheilung:

„Calvörde. Da der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers in
dieſem Jahre auf den morgigen Sonntag fällt, ſo wird der Gottes-
dienſt zu Ehren dieſes Tages gehalten werden.“

Es ſcheint, als ob an den übrigen ,Sonntagen in Calvörde kein
Gottesdienſt gehalten würde. In derſelben Nummer leſen wir
unter Neuhaldensleben: „Jn unſerer Stadt werden in dieſem Jahre
zahkreiche Feſt Veranſtaltungen zur Feier des Kaiſergeburtstages ſtatt
finden.“ aneben ſteht nun im Anzeigentheil folgendes Jnſerat:

„Gaſthof. Fürſt Bismarck.
Zur Unterhaltung meiner werthen Gäſte erlaube ich mir, am

Sonntag, den 27. d. Mts, Abends 8 Uhr
Lebende Bilder

aus dem Mord-Drama der beiden Raubmörder Erbe und
Buntrock, in 14 Aufzügen

aufführen zu laſſen.
Wozu freundlichſt einladet

Chr. Fehſe, Neuhaldensleben.“
Gardelegen, 29. Januar. Goldene Hochzeit. Jn

Seggerde hat das J. Heiligtagſche Ehepaar ſeine goldene
Hochzeit gefeiert.

Entree frei.

Weimar, 29. Januar. (Beſuch. Ernennung,.)
Die Prinzeſſin Reuß Heinrich 7. iſt mit ihren beiden
üngſten Kindern zum Beſuch am großherzoglichen Hofe eingetroffen.
Der Großherzog hat den Rittmeiſter der Landwehr-Kavallerie
Eberhardt v. Alten in Weimar Zzu ſeinem Kammerherrn
ernannt.

Gera, 29. Januar. (Streik.) Jn Schmölln ſindeſtern Morgen die Arbeiter der Steinnußknopf- Fabriken von Naun-
örf u. Wagner und Albin Naumann in eine Lohnbe-

wegung eingetreten und haben die Arbeit großentheils
niedergelegt. Noch am Nachmittage wurde zwiſchen dem Chef
und den Arbeitern zuletztgenannter Fixma verhandelt, während erſtere
erklärte, ihren Arbeitern am Donnerstag Nachricht geben zu wollen.

Helmſtedt, 28. Januar. (Die hieſige Berechtigte
Landw. Schule Marienberg,, welche im Oktober v. J. ihr
25jähriges Beſtehen gefeiert hat, wurde im laufenden Schuljahre
1894 95 von 311 Schülern beſucht. Seit der der An
ſtalt (Mich. 1869) bis zur Gegenwart iſt dieſelbe von 1675 Schülern
deſucht worden. Der ſeit dem Jahre 1891 ins Leben gerufene Ver-
band ehemaliger Schüler der Landw. Schule Marienberg (über
400 Mitglieder) ſucht die Intereſſen der Schüler auch über die
Schulzeit hinaus durch koſtenloſe r n gr. c. zu fördern.
Das nene Schuljahr beginnt am 23. April, zu welchem
Termine in beide Abtheilungen neue Schüler aufgenommen werden.
Der Direktor der Auſtalt, Dr. Kremp, iſt zur Gratisverſendung

ſeltſamen Akt

ſchien, enttäuſchte in der erfreulichſten Weiſe.

handlung brachte u. A. folgenden merkwürdigen Dialog.

Maſchinen zerſchlagen ſollten.

von Jahresberichten und Lehrplänen und zur Auskunftsertheilung

jederzeit gern bereit. tPatentſchanu. Patente haben angemeldet: Deutſche Kon
tinentalGas Geſellſchaft in Deſſau auf einen umkehrbaxen Einſatz
für Gaskocher und Gasherde L. Schmelzer in Magdeburg auf einen
gelochten Falzziegel nebſt Firſtziegel; VBernhard Vogeler in Erfurt
auf eine Hufverpackung für Pferde; Burchhard Hoebel in
Halle a. S. auf einen aus einem Stück Stahlblech geſtanzten Chriſt-
baum-Klemmlichthalter. Patente ſind ertheilt: C. Meinecke in
Zerbſt i. A. auf einen Dreſchflegel für Flegel-Dreſchmaſchinen C. Zink
in Gotha auf eine Maſchine zum Ueberziehen von Papier mit
Emulſion W. v. Rüdiger in Halle a. S. auf eine aus Schwimmer-Rohren beſtehende Vorrichtung zur Verhütung des Kenterns von
Booten W. Schulze in Magdeburg auf einen Fenſter-z, Thür und
Kaſtenverſchluß mit zweiflügliger Nuß und zwei Federriegeln
L. Schmelzer in Magdeburg auf eine Vorrichtung an Ziegelpreſſen
zur Verhinderung der Drebbewegung des Preßgutes Th. Graoke in
Merſeburg auf einen ſenkrecht arbeitenden Verblendſtein-Ziegelab-
ſchneider für Strangpreſſen.,

Jagd und Sport.
Aus Nizza iſt allerlei für den deutſchen Sport

Jntereſſantes zu berichten. Die beiden Stuten, deren Leiſtungen
auf deutſches Konto geſchrieben werden, Perfidie und Jſöeère, ſtarteten
beide am vierten Tage des Meetings (Sonntag). Perfidie, die durch
ihren Sturz am vorletzten Renntage ſchlechte Ausſichten für ihr
ſpäteres Abſchneiden in den Kämpfen am Mittelmeer zu eröffnen

Die Stute, die in
Rewby wieder einen Reiter gefunden zu haben ſcheint, der ſie wie
Printen geſchickt zu ſteuern verſteht, kanterte ihre Gegner leicht nieder
und ſiegte mit drei Längen. Sie war als Favorit mit 2 1 ge-
ſtartet und auch der Totaliſator trug der Werthſchätzung, welche die
ehemals Herrn Surmondt gehörige Stute in Frankreich allgemein
findet, dadurch Rechnung, daß er nur 26 Franken und 85 Cent. für
10 Franken auf ihren Sieg zahlte, und für den Platz gar nur 19.
Herr Holtzer jedoch, der die nützliche Steeplerin vor
wenigen Wochen in Paris erſtand, verlor ſie nun ebenſo,
wie er ſie erworben hatte, da ſie nun von Herrn
Blanc „gefordert“ wurde. Der neue Beſitzer legte 10 234 Franken
für die Tochter des Martin Pecheur und die Peroration an, die von
Herrn Holtzer mit 9000 eingeſetzt worden war. Es iſt demnach
anzunehmen, daß der Stute eine erfolgreiche Zukunft auf franzöſiſchem
Boden blüht. Jſère konnte das grotze Rennen von 20000 Franken,
in dem ſie wieder Erwarten ſtartete, nicht gewinnen, aber ſie endete
ſehr achtungswerth auf dem vierten Platz und ließ fünf Pferde
hinter ſich. Das Rennen brachte dem treuen Olifant, der ſich infolge
des koloſſalen Gewichts, das ihm der Handicaper ſtets zudiktirt, in
den beiden großen Preiſen vorher beide Male mit dem zweiten Platze
hatte begnügen müſſen, den wohlverdienten Sieg. Die Odds, die
am erſten Tage in Nizza
ſind ſeitdem ſtets zurückgegangen nun zu ſehr beſcheidenen
Quoten geworden.

und

Gerichtszeitung.
Greiz, 29. Januar.

Warum haben Sie denn Jhrem Lehrlinge den Auftrag gegeben,
Waſſer auf die Dynamomaſchine zu ſchütten Angeklagter elcher
als „Abgebrannter“ eine Verſicherungsgeſellſchaft durch Zerſtörung
unbeſchädigter Sachen um 14000 Mark Entſchädigung betrogen):

Um ſie zu reinigen. Präſident Und warum ließen Sie dann Sand
darüber ſtreuen Angeklagter Damit dieſer das Waſſer aufſauge.

Dieſer Angeklagte mit den ſchlagfertigen Antworten war der Ma-
ſchinenfabrikant Oettel. Bei einem vor etwa zwei Jahren ſtattge

fundenen Brande hatten zwei zur Bewachung der Brandſtelle nach
Bezwingung des Feuers zurückgelaſſene Feuerwehrleute ſich von dem

durch den Brand geſchädigten Oettel verleiten laſſen, deſſen nicht
geſchädigte Maſchinen zu demoliren Oettel ſelbſt hatte einen ſchweren
Zuſchlagehammer, herbeigeholt und die. Leüte angewieſen, wie ſie die

Auch hatte er einem Lehrlinge den
im Eingangs verzeichneten Dialoge erwähnten Auftrag gegeben. Jn
letzter Zeit aber war er mit einem ſeiner Arbeiter in Streitigkeiten
gerathen, wodurch Letzterer ſich zu einer Denunziation beſtiminen ließ.

Das Endergebniß waren für Oettel heun Monate Ge-
fängniß und 1000 Mark Buße, eventuell weitere drei Monate
Gefängniß für die beiden Feuerwehrleute je drei
Wochen Gefängniß.

Gießen, 29. Januar. Seit dem 20. Dezember befindet ſich
im hieſigen Ur terſuchungsgefängniß. der des Wuchers angeklagte
David Sommer von Krainfeld im Vogelsberg. Som er, der
vor 30 Jahren ſo gut wie mittellos war (er begründete mit
5—600 Gulden in dem weltentlegenen Orte ſein „Geſchäft“), ſoll,
wie die „Deutſche Tgsztg.“ meldet, die ganze, an ſich ſchon arme
Gegend Oberheſſens und der Nachbargebiete ſo ausgebeutet haben,
daß er es zum angehenden Millionär gebracht hat. Die Unter-
ſuchung wird zur Ziit noch in den Orten, die ſich S. als Operations
geriet erkoren hatte, fortgeſetzt, und in dieſen Terminen rücken denn
auch die Hineingelegten mit ihren Erfahrungen heraus, mit denen
ſie, als S. ſich noch auf freiem Fuße befand, aus Furcht zurück
hielten. Es giebt mehrere Familien in dieſer Gegend, die um Haus
und Hof gekommen ſind.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Greifswald. Dem Direktor des hieſigen hygieiniſchen

Inſtituts, Proteſſor Dr. Löffler, iſt in Anerkennung ſeiner wiſſen-
ſchaftlichen Arbeiten, beſonders über Diphtherie, das Offizierkreuz der
franzöſiſchen Ehrenlegion verliehen worden.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 29. Jannar 1895.
Aufgeboten: Der Bäckermeiſter Albert Treber, Reilſtraße 12

und Pauline Zipfel, Große Ulrichſtraße 36. Der Tiſchler Karl
Sievers, Leipzigerſtraße 12 und Marie Heßler, Parkſtraße 14. Der
Schuhmacher Wilhelm Roeßler und Margarethe Wagner, Unterberg 4.

er ier Ferdinand Karl, Halle a. S. und Eliſabeth Gens,
Merſeburg.

Geboren: Dem Schuhmacher Wilhelm Knittel, Olariusſtr. 5,
ein Sohn, Arthur. Dem Handarbeiter Richard Büttig, Langeſtr. 1,
ein Sohn, Emil Auguſt Adolph. Dem Kaufmann Hermann Cohn,
Leipzigerſtraße 15, ein Sohn, Karl Gerſon. Dem Landwirth Herm.
Stolle, Marienſtraße 2, ein Sohn, Friedrich Hermann Karl. Dem
Fleiſcher Emil Kayſer, Streiberſtraße 14, ein Sohn, Richard Walther.
Dem Maurer Adolf Fritzſche, Schützenſtraße 19, ein Sohn, Wilhelm
Kürt. Dem Brauger Chriſtian Hartung Steinweg 30, ein Sohn,
Karl Chriſtian Walther. Dem Fleiſcher Otto Stoye, Leſſingſtr. 16,
ein Sohn, Auguſt Otto Karl Paul. Dem Steinſetzer Julius Ebers-

„bach, Jakobſtraße 44, eine Tochter Margarethe Anna Kmma. Dem
Lehrer und Domorganiſt Ernſt Schröter, Domplatz 3, ein Sohn,
Johannes Martin. Dem Viftualienhändler Julius Dietze, Albrecht
ſtraße 3, ein Sohn, Julius Alfred Dem Hülfsbremſer Ludwig
Linke, Schillerſtraße 46, Zwill., Paul Wilhelm und Hedwig Frieda.

Dem Fleiſcher Oskar Kiebler, Thalgaſſe 6, ein Sohn, Max Reinhold
Oskar. Dem Landarbeiter Guſtav Steinkopf, Mühlberg 4, eine T.,
Luiſe Emma Anna. Dem Bureaugehülfen Auguſt Hellwig, Leipziger-
ſtraße 53, eine Tochter, Emma Margarethe.

Geſtorben: Des Schmied Eduard Günther Tochter Eliſabeth,
4 WMonate, Digakoniſſenhaus. Der Privatmann Helmuth Sinell,
77 Jahre, Klinik. Des Dienſtmann Hermann Mickler gen. Mittler
Ehefrau Friederike geb. Becker, 68 Jahre, Große Steinſtraße 42. Des

Wilhelm Rother Ehefrau Martha geb. Klooß, 26 Jahre,
in

GGOOÖÜoüoa e

eine faſt unerhörte Höbe erreicht hatten,

Die letzte zweitägige Straftammerver
Präſident:

Fremdeuliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Reg.-Rath Walter aus Magdeburg. Forſt

meiſter v. Kühlwein aus Ziegelroda. Die Kaufl. Haas aus Köln, Glaſer aus Stutt
gart, Tielcke aus Hamburg, Nickel aus Aachen, Gebhardt aus Mainz, Koch aus Offen
bach, Heyne aus Hannover, Wulkop aus Celle, Hagen, Baden, Herrmann und Quitz aus
Berlin, Meyer aus Hanau.

Hotel Goldene Kugel“. Rittergutsbeſitzer A. Engelmann aus Georgenberg.
Gutsbeſitzer Otto Graeger aus Varleben b. Magdeb. Himburg aus Schricke b. Zlelitz.
Bankdirektor E. Goeſting aus Hamburg. Geheimer Regierungsrath Prof. Dr. H. Aron
aus Berlin. Fräulein Sinell nebſt Begleitung aus Neinſtädt. Privatmann Delitzſch aus
Köſtriß i. S. Fabrikanten Gottſchalk aus Soran und Weſtphal aus Görlitz. Ingenieur
Schulz aus Aachen. Kaufleute: Raegener aus Dresden, Schirnbaum aus Senftenberg,
Heinr. Kellner aus Raſchau, N. Fränkel aus Fürth i. V., Louis Cohn und J. Wachmann,
beide aus Berlin, Sachſe aus Halle a. S., Henneberg aus Greiz, Carl Vogel aus Mainz,
George Peix aus Geeſtemünde, Grave aus Witten a. Ruhr, Hagen aus Wald (Rheinl.),
Salm aus Worms, Carl Schweder aus Neuenab, Kahl aus Bielefeld, Ferd. Zeis aus

ainsvberg Adolf Vogel aus Hannover.
Grand Hotel Vode. Kgl. Amtsrath v. Dietze aus Barby. Landesrath Schede

aus Merſeburg. Graf Otto von Harrach aus Prag. Varon von Röhn aus Hamburg.
Buchdruckereibeſitzer Giradet aus Eſſen. Fabrikbeſitzer Franken aus Frankfürt a. Main.
Schriftfteller Anker m. Gem. ans Kopenhagen. Rentier Lempke m. Gem. aus. Leipzig.
Die Kaufl. Bahre aus Linden, Spiegelberg aus Hannover, Hofmann aus Berlin, E. und
F. Freuer aus Münſter i. W., Löwenthal a. Berlin, Thönes aus Dresden, Lemme aus
Berlin, van der Meelen aus Bruxelles, Hildebrandt aus Düſſeldorf, Cohrs aus Hamburg

Hotel Europa. Landwirth Strube aus Bernburg. Jngen. Catel aus Deſſau.
Ingenieur Zeiſig aus Breslau. Frau Fabrikbeſitzer Eberle m. Sohn aus Forſt, N.-L.
Privatiere Erl aus London. Direktor Canitz aus Berlin. Die Kaufl. Janſen aus
Naumburg, Matthey aus Langenöls, Brünner aus Stuttgart, Steiner aus Heiligen-
ſtadt, Fiedler aus Mühlhauſen, Quinke aus Altena i. Weſtf., Seidel u. Fuchs a. Breslau,
Brodnitz aus Berlin, Köhler u. Schreyer aus Berlin Nickel aus Remſcheid, Eggers aus
Bremen, Baars aus Mühlhauſen, Bkaler, Bornſtein n. Richter aus Berlin.

Verantworttich. Fur Volitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für Fenille-
ton, Theater Muſik und Sokales: Dr. Waltder Bedens leden; für Volkswirthſchaft
und Prowinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9 12 Vormittags.

2222522 mm 4 SHenneberg Seifcie
nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen ſchwarz, weiß und farbig, von

61) Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240
erſch. Qual. und 2000 verſch. Farben Deſſins c.), porto- und steuerfrei ins

Haus. Muſter umgehend. 1314l IISeiden- Fabrik G. Henneberg u. k. Hof.), Zürich.
er

AIIe Anzeigen,
er

welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.
Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Tiniele
Berlin C. Brüderstrasse 3.

Kinderheilstätte zu Salzungen.
GyroSSe Lotterie

Ziehung am 7. 8. n. 9. März 1895 zu Meiningen.
Hanuptgewinn i. W. von 50 600 Marr.

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. extra
zu beziehen durch die

Expeditien der Malleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
Donnerorag, den 31. Jannar d. Js., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordunng:

1. Antrag auf ein anderweites Abkommen mit dem Pächter des
RathskellerReſtaurants. 2. Haushaltsplan der Desinfectionsanſtalt.
3. Antrag die etheigeng bei einer Verſammlung von Gasfach
männern betreffend. 4. Antrag, eine Betheiligung der Stadt bei der
HalleHettſtedter Bahn betreffend. 5. Sonſtige ingänge.

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Die Geburt einer Tochter beehren ſich anzuzeigen

Dr. Fax Reichelt und Fran
Frieda geb. Jentasch.

Hannover, den 27. Januar 1895.

Dankſagung.
Beim Abſcheiden unſerer lieben Entſchlafenen ſind uns

ſoviele Beweiſe freundlichen Gedenkens zu Theil geworden,
daß wir uns außer Stande ſehen jedem einzelnen unſeren

Dank zu übermitteln. 11124Wir bitten deshalb, unſeren tiefgefühlten Dank gütigſt
auf dieſem Wege entgegen nehmen zu wollen.

Halle a. S., den 29. Januar 1895.
Gerichtsaſſeſor Reinhold Goeschen.

Geheimer Medieinglrath Profeſſor
Dr. Weber und Frau

Franziska geb. Gruner.

eeeeeeeeeeesosev—orrreee Tee er
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem uns be-

troffenen ſchweren Verluſte ſagen wir hiermit unſern innigſten

Wolfenbüttel, Rothes Amt, den 28. Januar 1895.
Jm Namen der Hinterbliebenen

1138) Auguste lIeep geb. Ackermann.

Wollene Schlafdecken,

Neisededken,
Jferdedecken

[1158

t. c. Weddy-Pöniche,
Leipzigerstrasse 617.

emg fiehblt



V Bayva, Avize (Ohampagne)
Carte noire und dem seec,

sehr preiswoerther, ganz vorzüglicher französischer Sect,

i F. 4,50, Fl. 2,50. [1155

Hypotheken-LKapitalien.

Acker-Beleihungen à 3
auf lange Jahre unkündbar, offerirt

B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

Tmp evial Speoial ouveée
Fl. 2,50,

ist der ſeünste deutsche Schaumwein.i VI. 1.40, [1156

Thee
in anerkannt vorzüglichen

Miſchungen,
à Pfd. M. 2, 3, 4, 6,

Grus-Thee,
von nur beſten Sorten geſiebt,

à Pfd. M. 2,
empfiehlt die [1157 t

Special-Thee- Handlung von

0. Gröhe Nachf.,
Leipziger Straße 102.

Trockenſchnitzel
per prompt und zur Lieferung während
der Fabrikscampagne offerirt billigſt in
Ladungen

Blooker
stets die ſeinste Farkeoe.

holländ.
(9

Cacao
General-Depöt: sSchiChbauerdamm 16, Berlin W.

O

Ferbecket a Stici N
Erhältlich in Malle a. d.

Ballin, Oskar, Parfüm., Leipzigerſtr. 21.
Ballin, Robert, Friſeur, am Riebeckplatz.
Gualtieri, von Adele, Neunhäuſerſtr.
Helmbold K Co., Leipzigerſtr. Engros-

h. Ä..M 0 O o O 0 o O O O

Saale bei:
Hübner, Julins, Seifenhandlg. Leip

zigerſtr.
Jahn, Emil, Seifenhandlg., gr. Mär-

kerſtraße.
Kaiſer, C., Drogerie, Schmeerſtr.

Nichter, Einma, Fr., Seifenhdl., Leipzſtr.
Saatz, Carl, Seifenhandlung.
Schlüter, Alb. Nachfl., Steinſtr.
Steinbach, A., Königſtr.
Waltsgott, M., gr. Ulrichſtr.

S urchH. Dunke“'s
ampf Bettfedern-
S Reinigungsanstalt

W nach neueſtem und beſtem
Syſtem eingerichtet, werden

alte Federn gereinigt
und wie neu. [1127

Nur Kaulenberg 4.
Proſpekte gratis.

G Für Hausfrauen—l
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock-
und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,
Strickwolle, Portieren, Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſtern
zu billigen Preiſen durch

K. Elchmann, Ballenſtedt a H.,
leiſtungsfähigſte Firma.

Annahmeſtelle und Muſterlager für
Halle a/S. bei H. Klauss,früher H. Mochau, Gr. Ulrichſtr. 47“Wilhelm Thormeyer, Verkauf. Oswald, G., Drogerie, Geiſtſtr. Zeiſing, Gg., gr. Steinſtr. und Merſe und Frau L. Querſurth, Landwehr-

Cöthen in Anhalt. [12 Hentze, Albin, Schmeerſtr. Patz, F. A., Drogerie, gr. Ulrichſtr. burgerſtraße. (1119 ſtraße 21. 13156
Die

Für Hausgesellschaften!

Jiscſi- und Menu- Karten
praktischeM u. Tischführungskarten.

Aug. Weddy, Leipzigerstr. 22.
Fernsprecher 390.

[1045

beginnt am 4. Februar.

Morgen- Kleider
verkaufe ich, um damit zu räumen, in tadelloser Beschaenheit und
bester Waare zu ausser ordentlich herabgesetzten Preisen,

Carl Steckner,
Leinen Wäsche-

S e Seem Schreibkrampf,
Zittern, Muſikerkrampf und ähnliche Bewegnngsſtörungen werden
nach meiner von der medic. Wiſſenſchaft anerkannten
Methode in kurzer Zeit von mir geheilt.
ſprechend werde ich in Halle einen Heilkurſus eröffnen.
abend, den 2. Febrnar ab bin ich im Hotel „Stadt Hamburg“
Vorm. 11--12 und Nachm. 3--4 Uhr zu ſprechen.

Julius W'oltr
aus Frankfurt a. M.

und Aussteuer Mandlung.

und bewährten
Vielſeitigen Anforderungen ent

Von Sonn-

Der Heilkurſfus
1118

U. Unterröcke

[1066

Walſialla- Jſßeater.
Direktion Richard Hubert.

Mittwoch, den 6. Februar 1895

Großes Muasken-Hall- Feſt.
Beginn Abends S Uhr.

Um 10 Uhr:

Ein Maskenfeſt am Hofe Ludwig's XIV.
Große Feſt-Anfführung auf der Bühne unter Mitwirkung des geſammten Künſtler

Daran ſich anſchließend großer Feſtzug durch den Ballſaal.
(Alles Nähere beſagen die Abend-Programme.

Ballmuſik von 2 Kapellen.
T Demgskirung freigeſtellt.

Der Eintritt in den FeſtSaal und zum I. Rang iſt unr im Ma kenkoſtüm
oder Ball (ſchwarzer Geſellſchafts- Anzug mit Maskengbzeichen geſtattet.

NB. Jede nicht vorſchriftsmäßige Toilette wird unnachſichtlich, und zwar
ohne Rückerſtattung des Eintrittspreiſes, aus dem Sanle gewieſen.

Maskenkoſtüme, Dominss, Geſichtomasken c. ſind am Eingange zum

Perſonals u. ſ. w. u. ſ. w.

Saal zu haben.
Ein Maskenverleihgeſchäft befindet ſich von Mittwoch früh an im

Walhalla Theater.
Eintrittspreis zum Saal und I. Nang:

An ver Abendkaſſe: 4 Mk. für Herren, 3 Mk. für Damen.
3 Mk. für Herren, 2 Mk. für Damen.

Eine gauze Lo je (6 Perſonen) 30 Mark, Perſonen) 40 Mark.
Für Zuſchauer Eintritts-Karten zum II. Rang Preis 1 Mk.

Im Vorverkauf:

Einlaß: 7 Uhr.

[1154

9 ſein Fähndrich J. Haller.

Montano Statthalier von

Cypern F. Küſthardt.Desdemona, Brabantio's
Tochter A. RinaldPauli.

R Emilia, Jago's Frau H. Orla.
1 Ein Bote C. Frſſcher.Ein Matroſe C. Markgraf.

Ort der Handlung: Erſter Aufzug in

StadtTheater.
Donnerstag, den 31. Januar 1895.
129. Vorſtllg. 93. Abonn.Vorſtllg.

Farbe weiß. Anfang 7!, Uhr.
Neu einſtnudirt.

Othello,
der Mohr von Venedig.

Trauerſpiel in 5 Aufzügen von William
Shakeſpeare

Perſonen:
Der Doge von Venedig A. Kühne.
Brabantio, Senator H. Schreiner.
Erſter Senator G. Conradi.
Zweiter Senator G. Greger.
Gratiano, Brabantio's

Bruder F. Kanla.Lodovico, Brabantio's
Reſſe A. Schuhmacher.

Othello, Feldherr, Mohr F. Rinald.
Caſſio, ſein Lieutenant G. Gregory.

odrigo, ein junger Ve-
netianer G. Köhler.

Offiziere, Edelleute, Damen, Diener,
Fackelträger, Soldaten, Gefolge.

Venedig, nachher auf Cypern.
Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende 10 Uhr.

Freitag, den I. Febrnar 1895.
130. Vorſtilg. 94. Abonn.-Vorſtllg.
Farbe roth. Anfang 7!, Uhr.

Triſtan und Jſolde.
Handlung in 3 Aufzügen von Richard

Jagner.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Unbert.

Donnerstag, den 31. Jannar
Letztes Auftreten

ſämmtlicher Künſtler.
Die Gesellsechaſt Leopold

(4 Damen, 3 Her en), EliteAkrovaten
in Geſellſchaftstoilette. (Seuſatioueill
Die Schweſtern Elsa und Käthe
MAoulier, Bravour Gym naſtiterinnen
am hohen DoppeiTrapez und am drei-
fachen Reck. Miß essäe, Equilibriſtin
auf dem geſpannten Drahtſeil. Herr
Charles Ha dn mit ſeinem komiſchen
Miniat r-Theater. Miß uecieForest
und Mr. Will King. erxcentriſch
afrobatiſche Grotesk Tänzer. Thee
Gastanos Olloms, muſtkaliſche Fan-
taſten. Die eſchwiſter Augusta und
Robert Aoinhold, Geſangs und
CharakterDuettiſten. 137

Beginn 8 Uhr. Ende II Uhr.

00005000000000
Wünchner Hackerbränu.

i Spozial Auesschank T
Male a. S.,

Leipzigerstrasse 87,
einpfiehlt ſeinen ff. Mittagstiſch zu

billigen Preiſen.
Saal und Vereinszimmer mit Piano

ſtehen zur Verfligung.
Hierausſchank direkt vom Faß.

Reichhaltige Abendkarte.
00000000000

Actien-Brauerei zum Eberl-Faber
in München

liefert von ihrer hieſigen Niederlage,
welche dieſelbe ſeit I. December v. J. unter der Firma

Eber-Brau-Depöt Halle a. S.
PFranckestrasse IS

etablirte, ihr
vorzügliches, überaus malzrriches

Bx portbier
(bekannt als beſtes Vier Münchens)

in Faß und Flaſchen
und empfiehlt ſich namentlich den Herren

Reſtaurateuren,
denen ganz beſondere Chancen geboten werden, ſowie

ColonialwaarenHandlungen und Prodnucten- G. ſchäſten

zur Uebernahme von
wirklich anſtändi

Verkaufsſtellen unter
zen Bedingungen.

Wir hoffen, daß auch in IIalIe die

utbekömml'chheit
unſeres Bieres bald bekannt wird und uns die Einführung dieſes
exquiſiten Getränkes erleichtert. 1855

Hochachtend

Eberl-Bräu-Depot Halle a. S.
Franckestrasse IS.

Marca lItalia,
angenel mer Tischwein, Fl. 90 Pfg.,

bei 12 H. à 85 Pfg. [607

Gebr. Zorn
Gross herzogl. Säohs. KTofleferanten.

J Brennholz
trockenes, kiefernes,

in eterken Kloben,
aueh klein gemaeht,
in fuhren frei havs

offerirt büliget

Ga Steinstr. l.

Donnerstag, d. 31. Jan.

Schlachtefest
i M. Bornſchein,

Schulſtraße 9.

Diamantlicht
iſt das hellſte und angenehmſte Gasglüh
licht. Die Glühkörper werden auch auf
Auerlicht nachgeliefert. Zu beziehen in
Halle und Umgebung bei

E. W. Tornau,
Installations-Geschäft für Cas- und

Wasseranlagen. 11137
Lager ſämmtlicher Beleuchtungsge en

ſtände, Gas, Koch und Heizapparate.

garank. rein. ingeri Blülrhenſchleunderhon.
verſ. Poſic. v. 5 Pfund

5,50 Mk., 10 Pfd. 9,50 Mk. franco
Nachnahme.

e

Jch ſage hiermit meiner Herrſchaft
Herrn Oberamtmann und Frau Ober
amtmaun Zimmermann und dem
Herrn Ober-Jnſpektor Blese für die
reichlichen Geſchenke bei meinem 25jährigen
Dienſt Jubiläum meinen innigſten Dank.

Friedrich Relchardt,
Hofmeiſter in Salzmünde. [1130

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzierſtraße 87, Mit 1 Beilgge,
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ken

des

macht, oder daß das von der
Stromzuführung, rollendes Material überhaupt für die geſammte

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 50 der Halleſchen Zeitung. 30. Januar 1895.
Laudeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die Fuſion der Straßenbahnen zu Halle a. S.
In dieſer ſeit längerer Zeit unſere Bürgerſchaft lebhaft be

ſchäſngenden Frage iſt aufs Reue in hoffentlich die langeiſehnte
Vereinigung beider Unternehmungen herbeiführender Schritt geichehen.
Erneute Verhandlungen in dieſer Angelegenheit zwiſchen der Straßen
dahngeſellſchaft: und dem Magiſtrat bezw. der StraßenbahnKom-
miſſion haben jetzt dahin geführt, daß der Magiſtrat den Mitgliedern
der StadtverordnetenVerſammlung eine Vorſage unt Vorſchlägen
zum Abſchluß eines Vertrages zwiſchen der Stadt Halle und der
Halleſchen Straßendahn Geſellſchaft über Einführung des elektriſchen
Betriebs auf den Linien der letzteren und Eintritt der Geſellſchaft

in die zwiſchen der Stadtgemeind. und der Stadtbahn Halle be
ſtehenden Vertiäge hat zugehen laſſen. Aus den Vorſchlägen heben
wir Folgendes hervor.

Die Stadtgemeinde verlängert die Konzeſſionsdauer für die
Halleſche Straßenbahn Geſellſchaft bis zum 30. September 1929.
Die Geſellſchaft erbi tet ſich nach ſtattgefundener Verſchmelzung ihres
Unternehmens mit dem der Stadtoahn außer Herſtellung einer Ver-

bindung der Geleiſe in der Bernburger- undReilſtraße und ſonſtiger zur Du chführung des vorgelegten Be
triebsplanes, den wir weiter unten angeben, erforderlichen Geleis-
verinderungen zum ſofortigen Bau der Strecken Halle-
Böllberg vom Franckeplatz durch de Glauchaerſtraße bis zur
Hafenbahn-Kreuzung auf dem BVöllbergerwege
ünd Mansfelderſtrahe von dem derzeitigen Ende
der Herrenſtraße bis zur Hafenſtraße auf ihre eigenen
Koſten und zum Bau von 6 km neuer Linien, die innerhalb
oder außerhalb des Stadthezirks gelegen ſein können unter folgenden
Vorausſetzungen Den Bau der erſten drei dieſer ſechs km kann
die Stadtgemeinde erſt 5 Jahre nach Einführung des elektriſchen
Betriebs auf den Linien der Straßenbahn fordern und nur ver-
langen, wenn die Geſellſchaft bei normalen Rücklagen und Abſchrei
bungen in den voraufgegangenen drei Jahren im Durchſchnitt min
deſtens 6 pCt. Dividende vertheilt hat. Den Bau der reſtlichen 3
Kilometer kann die Stadt erſt 4 Jahre nach erfolgter Inbetrieb-
ſetzung der erſterwähnten 3 Kilometer unter den oben angegelenen
Bedingungen verlangen. Die Koſten der Beſchaffung und Herſtellung
der Geleicanlage und des Bahnkörpers jedoch ausſchließlich der
Stromzuführungs-Anlage der neuen 6 Kilometer Linien trägt die
Stadt. Das Verlangen zur Jnſtallation und JInbe riebnahme dieſer
neuen Linien tann nur während der erſten 16 Jahre nach infüh-
rung des elektriſchen Betriebes auf den Linien der Halleſchen Stratzen
bahn und der erſterwähnten neuen Strecken HalleBöllberg und
Mangsfelderſtraße geſtellt werden. Wird daſſelbe nach dieſem Termin
von der Stadt ge.tend gemacht, ſo hat dieſelbe außer der
Beſchaffung und Herſtellung der Schi nen Anklage und

Bahnkörpers der Geſellſchaft bei Beendigung
Vertragsverhältniſſes dasjenige Kapital zu vergüten, welches dieſelbe
für die Anlage und Bettriebsei richtung und das ronende Material
der bezüglichen neuen Linien aufgen endet hat und zwar inſowert,
als daſſelbe beim Ablauf des Vertrages nach Maßgabe des für ieſe
Aufwendungen aufgeſtellten und vom Magiſtiat genehmigten Planes
noch nicht getilgt iſt. Die Richtung und Führung der 6 kin neuen
Linie unterliegt der Wahl der Stadtgemeinde.
jedoch die Ausführung und JInbetriebe ſetzung einer Linie ablehnen,
wenn ſie nachweiſt, daß die Lieferung und Uebertia ung der elek-
triſchen Energie von der vorhandenen Kraftſtation auf die neue
Linie auch darin richt ausführbar iſt, wenn eine Erweiterung der
Station vorgenommen oder ein größerer Querſchnitt für die Leitungen
gewählt wird, vielmehr die 7 einer neuen Kraftitation n. thig

Ausrüſtung auſzuwendende Kapital ſich durch den Betrieb nicht mi
mindeſtens 3 Prozent verzinſen wird. Die Jnbetriebnahme der
Linien HalleBöllberg und Mansfelderſtraße Fortſetzung hat ein J hr
nach Eingang der behördlichen Genehmigung, die der 6 km neuen
Linie ſechs Monate nach erfolgter Herſtellung des Bahnkörpers Seitens
der Stadtgemeinde zu erfolgen für den Fall der Richteinhaltung
der obigen Verpflichtungen ſind Konventionalſtrafen für die G. ſell-
ſchaft vorgeſehen. Der Bahnkörper ſämmtlicher Linien bleibt, ſofern
er von der Stadt beſchafft iſt, Eigenthum derſelben, iſt dagegen der
Bahnkörper von der Geſellſchaft hergeſtellt, ſo geht derſelbe mit Ab-
lzuf des Vertrages unentgeltlich und ſchuld und laſtenfrei an die
Stadt über. Daſſelbe geſchieht mit allen zum techniſchen Berriev der
Bahn, zur Unterbringung des Materials und der Vorräthe ver-
wendeten Grundſtücke und getroffenen baulichen Anlagen nebſt Inventar
mit Ausnahme des in der Kloſterſtraße gelegenen Depotgrundftückes
ſowie der etwa außerhalb des Stadtbezirks erworbenen Grundſtücke,
welche im Beſitz der Geſellſchaft verbleiben doch wird der Stadt
auch bezüglich dieſer Grundſtücke das Recht vorbehalten dieſelben
um Taxwerth käuflich zu erwerben. Ebenſo gehen in den Beſitz
der Stadt nach Ablauf des Vertrages die zur Herſtellung urd Auf
peicherung des elektriſchen Stromes erforderlichen Vorrichtungen,
Maſchinen, Dampfkeſſel und Zubehör, die zur Leitung
des Stromes gehörigen Anlagen und das rollende
Material unentgeltlich und ſchuld- und laſtenfrei über.
Für Fahrplan und Tariffeſtſetzung gelten die Beſtimmungen des
Kleinba ngeſetzes jedoch mit der Maßgabe, daß, ſo lange das Zahl
kaſtenSyſtem beibehalten wird, für ren Linien im Stadt
bezirk Halle einſchließlich der Strecke ReilſtraßeWittekind der bisher
giltige Einheitstarif von 10 Pfg. beibehalten bezw. eingeführt wird
und ein unentgeltliches Umſteigen von dem Wagen der einen Linie
in die Wagen der anderen in gewiſſen in dem Vetriebsplan feſl
geſetzten Pun ten unter der Vorausſetzung, daß freier Platz vor
handen, geſtattet iſt. ß
Der Stadt wird neben dem bieher gezahlten jährlichen Mieths

zins von 1I1600 eine Gewignbetheiligung an der Brutto Ein
nahme aus dem Falnbetrieb zugeſichert, jedoch nur von den in er-
halb des jeweiligen Stadtbezirks belegenen Linien, insbeſondere auch
von der vielleicht ſpäter zu bauenden Linie Mühlweg-Peißnitzfähre
auf der Ziegelwieſe. Tie Feſtſetzung der Brutto-Einnahme erfolgt
nach Verhältniß der innerhalb des Stadtbezirkes geleiſteten Wagen
kilometer zur Ge ainmtleiſtung der Wagenkilometer. Die an die
Stadt zu leiſtende Abgabe von der auf Halle entfallenden Brutto-
Einnahme aus dem Frihrbetrieb beträgt bis 500 (000 Mark
2 vCt., bis 525 000 Mark 2 i pCt., bei je 25 000 Mark mehr

Prozent mehr bis zur Brutto Einnahme von 900 000 und
darüber, wo die Abgabe konſtant 4 Prozent bleibt. Die Stadt hat
das Recht, vom Ablauf des dritten Jahres ab nach Einführung des
elekriſchen Betriebes auf den Linien der Halleſchen. Straßenbahn und
den neu zu erbauenden Linien mit vorhergehender einjähr. Kündigung

das Vertragsverhältniß auch ſchon vor deſſen Endſchaft aufloſen und
die vorhandenen Linien käuflich erwerben zu können. Macht
die Stadt von dieſem Recht Gebrauch, ſo tritt dieſelbe als
Schuldnerin für das ganze Aktienkapital mit der Verpflichtung
ein, daſſelbe zum Nennwerth der Aktien am 30. Sept. 1929 an deren

baar zu zahlen und in der Zwiſchenzeit den letzteren eine
Rente zu gewähren, welche den denſelben durchſchnittlich, bei Weg
laſſung des beſten und ſchlechteſten Jahres, unter der Herrſchaft des
gegenwärtigen Vertrages für die Zeit bis zum Ankauf vertheilten
iridenden gleichkommt, mindeſtens aber 5 betragen muß.
Weiter tritt die Stadt als Schuldnerin für ſämmtliche von der Ge
ſellſchaft auszugebenden Schuldverſchreibungen oder gemachten Auf
wendungen, ſoweit letztere noch nicht getilgt ſind, ein und iſt zu
deren Verzinſung und Amortiſation verpflichtet. Endlich übernirrmt
die Stadt die Verbindlichteiten der Geſellſchaft gegen Dritte.
Dafür geht mit Ausnahme des eventuell nur käuflich zu erwerb. nden
Deyotgrundſtücks in der Kloſterſtraße der geſammte Gefellſchaftsbeſitz

des

Die Geſellſchaft kann

ſellſchaft auf die neue Linie für

in das Eigenthum der Stadt über, alſo auch alle vorhandenen
Baarmittel, Außenſtände, der Beſtand des Amortiſationsfonds
u. ſ. w., der Reſervefonds jedoch nur ſoweit, als er 10 des
Aktienkapitals überſteigt.

v dem aufgeſtellten Betriebsplan ſollen 7 Linien betrieben
werden

1) Bahnhof Leipzigerſtraße-MarktGroße UlrichſtraßeGeiſtſtraße
BernburgerſtraßeMählweg Burgſtraße Saalſchloßbrauerei (4900 w);

2) Alte Promenade Poſtfiraße-LeipzigerſtraßeRiebeckplatz Merſe

burgerſtraße (3100 w);
3) Steinweg Ranniſcheſtraße Markt Große Ulrichſtraße Geiſt

ſtraße-Bernburgerſtraye-Reilſtraße-Wittekind (3400 m);
4. Böllbergerweg Glauchaerſtraße Moritzzwinger Waiſenhaus

mauerFranckeſtraßeBahnhof (3200 w),
c Vabntzoſ Magdeburgerſtrahe WucheretſtriReilftraße Wittekind

3570 w),6. SteinthorSte inſtraße-Markt Schifferbrücke Mansfelderſtraße
bis zur Hafenſtraße (1950 m), z

7. Wittekind-Trotha (1246 m).
Für die Linien 1, 2, 3, 5 und 6 ſowie für die Linie 4 auf der

Strecke Bahnhof Thorſtraße wird der ſog. 6 Minutenbetrieb, für die
Linie 4 auf der Strecke Thorſtraße-Hafenbahn Kreuzung ein 12
Minutenbetrieb und für die Linie 7 der 20 M nuexenbetrieb feſt
geſetzt.

Das nentgeltliche Umſteigen der Fahrgäſte iſt geſtattet auf dem
Marktplatze von der Linie 1 und 3 nach 6 und umgekehri, auf den
Franckeplatz von 3 nach 4 und umgekehrt, an der Reitbahn in der
großen Ulrichſt. aße von 2 auf die nach Norden fahrenden Wagen
der Linie 1 und 3 und von en nach Süden fahrenden Wagen der
Linie l und 3 nach 2, an der Kreuzurg der großen Steinſtraße
mit der Mag eburgerſtraße von Linie 6 nah den düdlich (Magde-
burgerſtraße) und nordweſtlich (Wuchererſtraße) fahrenden Wagen
der Linie 5 und umgekehrt, endlich auf dem Riebeckplatz von Linie
2 auf ſämmtliche nach den Lahnhof fahrende Wagen und um-
getehrt von ſämmtlichen vom Bahnhof kommenden Wajen nach Linie 2.

Halleiche Lokalnachrichten vom 30. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Bitte zu beachten! Der Direktion der Berliner Pferde
bahn iſt folgendes verſifizirte Geſuch, das ſich gegen einen Miß
ſtand in den Pferdebahnwagen richtet, der auchin Halle
in hohem Grade exiſtirt, zugeſandt worden

Bitte zu beachten.
Ueberall in dieſer Welt
9 man von Gefahr unmſſtelll.
Auf der Pferdebahn, o Roth,
Lauert Kraniheit oft und Tod.
Nicht nur, daß Gefahr es bringt,
Wenn der Menſch zu früh abipringt,
Nicht, daß dort bei Zug und Wind,
Mancher leicht den Schnupfen find't,
Seekrank wird man, auf mein Wort,
Wirklis oft an dieſem Ort,
Denn es täglich dort paſſirt,
Daß man ſvucket ungenirt.
Dadurch der Bazillen Heer
Sich entwickeit mehr und mehr,
Und ſo mancher Paſſagier
Athmet ein ſo ch gräulich Thier.
Darum wird die Direktion
Sicher finden ihren Lohn
Jn ſo vieler Dankbarfeit,
Fände ſie ſich ſchnell bereit
Durch energiſches Verbot
Abz helten d eſer Noth
Tenn, mit einem Schlag vorbei
Wär“ die ganze Eckelei
Ein Pläkat, wohin man guckt
Unterſage, daß man ſpuckt!

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Um nächſten Sonntag- Nachmittag geht als FremdenVor-
ſtellung bei halben Preiſen die Operette „Die Fledermaus“
in Szene.

Jm Walhallatheater treten am morgigen Donnerstag
ſämmtliche zur Zeit dort engagirte Künſtler zum letzten
Male auf, und es dürfte namentlich allgemeines Bedauern wach-
rufen, daß auch die vier „akro atiſchen“ Damen der Ge-
ſellichaft Leo po. d, deren Leiſtungen ſo überaus originell und
ſehenswerth ſind, ebenfallo ſchon von uns ſcheiden. Sie ſowohl, wie
die beliebten und amüſanten Geſangs Duettiſten Geſchwiſter
Meinhold hät.e man gern noch länger hier geſehen. Hoffen wir
alſo auf ein Wiederſehen

Aus Theagtertreiſen. Von einem gelegentichen Kor-
reſoondenten wird uns aus Hannover Folzendes geſchrieben
In dem hieſigen Königlichen Theater hatten wir am vorigen
Freitage Gelegenheit, eine Opernſängerin vom Stadttheater in
Halle, Frau Hedwig Gil ſa, in Roſinis anmuthigemBarbier von Sevilla als Roſine auftreten zu ſehen. Die
geſchätzte Künſtlerin hat hier eine geradezu enthuſtaſtiſche Aufnahme
gefunden, wie ſie von dem hieſigen, in künſtleriſcher Beziehung ſehr
verwöhnten Publikum ſeit langer Zeit einem Gaſte nicht zu Theil
geworden iſt. Auch die Kritik der Preſſe hat die Darbietung der
jungen Künſtlerin in überaus günſtiger Weiſe beurtheilt. So ſchreibt
der „Hannoverſche Courier“: Frau Gilſa vom Stadt-
theater in. Halle, die geſtern an Frau Kochs Stelle die
Roſine ſang, iſt durch ein hohes Maß von Geſangsvirtuoſität
befähigt, den Coloraturenforde ungen der Partie vo auf
gerecht zu werden. Sie machte gleich in ihrer Cavatine
von „kolorirten“ Künſten aller Art einen feſt zu ausgiebigen Ge-
brauch, ſo daß eine gewiſſe Ueberlaſtung herbeigeführt wurde. Wie
in dieſem Eingangsſtück, fand ſie ſpäter in den vielgeſungenen
Prochſchen Variationen und einem Walzer von Gelli Gelegenbheit,
das Spiel mit Tönen in überaus graziöſer Weiſe auszuführen. Das
glitzerte und perlte und gab fich Alles ſo leicht und ungezwungen,
daß man mit vollem Vergnügen zuhörte. Leider iſt das vortrefflich
geſchulte Organ des Gaſtes wenig fräftig, klingt auch in der Höhen
lage, die übrigens mit großer Leichtigkeit anſpricht, etwas kehlig. Da
die Sängerin erſt einige Monate der Bühne angehört, iſt indeß nicht
ausgeſchloſſen, daß die Stimme ſich noch mehr ausbreitet und dann
auch in den Enſembles beſſer durchdringt. Much das Spiel, das jetzt
noch unfrei iſt, dürfte ſich bei größerer Bühnenroutine wohl friſcher
und temperamentvoller geſtalten. Mit ihrem hieſigen Erfolg darf
die Sängerin, die im Be inn des Abends mit ſtarker
Befangenheit zu kämpfen hatte, wohl zufrieden ſein; nament-
lich ihren Einlagen folgte ſtarker, anhaltender Applaus.“
Die „Hannoverſche Poſt“ läßt ſich in folgender Weiſe aus
„Außer Herrn Kichrner gaſtirte als Roſine Frau Gilſa ans Halle.
Die Dame hat keine große, aber eine helle, glockenreine, echte Kolo
raturſtimme. Die Leichtigkeit der Koloraturen verſchiedenſter Art
(Staccati, Triller, Läufe) war überraſchend außer Signorine Pre
voſti hat Hannover wohl ſeit Jahren keine ſo vorzügliche Roſine
wie Frau Gitſa gehört, zumal auch Vortrag und Spiel der Dame
vorzüglich waren. Nach den eingeſchobenen Variationen von Proch
hatie die Künſtlerin warmen, wohlverdienten Beifall, welcher ſich
ebenfalls nach dem am Schluß der Oper geſungenen Walzer von
Zelli einſtellte.“ Wir freuen uns aufrichtig dieſer Anerkennung,
welche die auch bei uns in Halle ſehr beliebte Künſtlerin an einem

ſo vornehmen Kunſtinſtitut, wie es das Hoftheater in Hannover iſt,
gefunden hat.

Die katholiſche Studentenverbindung Sileſia theilt uns
mit, daß ihr Vrtreter in der Hallenſer Delegirienverſammlung für
eine Bismafck-Ovation ſowie für eine Chrengase geſtimmt und dem
Vorſitzenden des Bismarck- Ausſchuſſes einen von Mitgliedern der
Verbindung gezeichneten Beitrag zur Ehr.ngabe übermjttelt ha e,
daß er aber gegen den Antrag ſich ausgeſprochen habe, daß jede
Korporation zur Entſendung eines Vert eters zur Huldigungsfahrt
verpflichtet werde. Aus der zuletzt angeführten Reußerung des Ver
tretrs der Sileſig geht hervor, daß dieſe Verbindung am liebſten
an der Fahrt ſich nicht beiheiligen möchte. Unſeres Erachtens aber
gehört eine Geſellſchaft, die ſolche Anſichten unſerem Altreichskanzler
gegenüber auch nur durchblicken lätzt, nicht mehr in die Deegirten-
verſammlung unſerer deutſchen Studentenſchaft hinein und deshalb
würden wir es nur mit Genugthuung begrüßzen, wenn ſie gezwungen
würde, aus derſelben auszuſcheiden. Die „Sileſia“ fordert uns in
ihrem Anſchreiben außerdem noch auf, die „beleidigende“ Bezeich-
nung „honorige Geſellſchaft“ mit dem Ausdruck des Bedauerns zu-
rückzunehmen, „widrigenfalls ſie ihr Rech: und ihre Ehre auf recht-
lichem Wege vertheidigen werde.“ Wir bemerken dazu einmal, daß
uns die et ſtudentiſche (7!) Art und Weiſe der Genugthuung,
welche die Sileſia ſich zu verſchaffen androht, öchlichſt amüſirt hat
und daß wir andererſeits derſelben doch rathen möchten, von der
Forderung einer „Berichtigung“ anzuſehen Denn wenn ſich die
Sileſia durch den Ausdruck „honorige Eeſellſchaft“ beleidigt fühlt,
ſo muß man ſich doch erſtaunt fragen hält die Sileſia ſich etwa für
eine un honorige Geſellſchaft

As den Jnnnngen. Die Quartalverſamm-
lungen der Maler-, Böttcher-, Stellmacher- und
Sattler-Fnnung beſchäftigten ſich mit der Entgegennahme
des Jahresberichts, der Abnahme der Jahresrechnung und der Wahl
des Vorſtandes auf die Dauer des laufenden Jahres. Jn allen
Verſammlungen wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Ferner
beſchäftigte man ſich noch mit dem bevorſtelenden 8. Deutſchen
Handwerke tag. Endlich wurde noch für eine rege Betheiligung an
der zu Oſtern ſtattfindende Ausſtellung von Geſellenſtücken der
dieſe Oſtern bei Jnnungsmeiſtern auslerne den Lehrlinge engetreten.

Die Schneidermeiſter-Sterbetaſſe hielt am Montag ihre
Generalverſammlung ab. Nach Erſtattung des Kaſſenberichtes wurde
dem Rendanten Entlaſtung ertheilt. Die Kaſſe zähit gegenwärtig
429 Mitg iede Ausbezanlt wurden im Jahre 1894 für 18 Sterbe
fälle 1512 ZIn den Vorſtand wurden wiedergewählt die Herren
Schneidermeiſter Tauſcher son., Hentſchel, Blume,
Suhle, Schreiber u. Taag, neuge wählt Herr Matthäus.

Stenographiſches. Von betheiligter Seite wird uns ge
ſchrieben Mehrere Mitglieder der hieſigen ſtenotachyaravhiſchen Ver
eine haben ſich dieſer Tage zu einer „Stenotachygraphiſchen
Praktiker-Vereinigung“ zuſammen geſchioſſen. Dieſelbe
ſtellt ſich die Aufgabe, Anhanger der Stenotachhgraphie durch Ver
anſtaltung von wöchentlichen Uebungsabenden, ſowie durch Aufnahme
von Reden, Predigten, Vorträge c. für die Praxis heranzub lden.
Anmelde- Stellen für praktiſche Arbeiten befinden ſich beim Vorſitzen
den Willy Schaaf, Wettinerſtraße 4 I und im Vereinslokal „Zur
neuen Börſe“, Leipzigerſtraße.

Jntereſſante Reiſeunternehmungen bringt Karl
Rieſel's Reiſekontor, Berlin, in dem uns vorliegenden
Nachtrag zu ſeinem Jahr sprog amm zur Kenntniß der reiſe u tigen
Welt. Es ſind u. A. folgende Routen in Ausſicht genommen:
Rundreiſe um Afrika mit Abſtecher nach Jndien und Cey'on Reiſe
nach Onindien China und Japan nach der Jnſel Jsland und
Grönland nach Jnneraſien (bis Samarkand) ſammt Krim und
Kau aſus nach Siebenbürgen, Rumänien und die Donauengen
Reiſe durch Bosnien Herzegowing und Dalmatien mit bſtecher
nach Montenegro, endlich durch Süd-, Mittel- und Nordamerika
ſammt Weſtindien. wir bemerken noch daß dieſe Reiſen als Ge
ſellſchaftsreiſen gemacht werden, d. h. die Unternehmung vereinigt 8
bis 15 Theilnehmer zu einer Geſellſchaft übernimmt zu einem be-
ſtimmten Pr'is ſänmtliche Unkoſten der Reiſe, ſorgt für Transvort,
Logis, Verpflegung und für beſte orts- und ſprachkundige Führung,
ſodaß den Mitreiſenden jenlicher Aerger und Unbequemlichkeit erſpart
bleibt. Die genauen Programme ſind koſtenlos durch oben ge
nanntes Kontor und Nichard Schrödel, Buchhandlung,
Halle a. d. S., erhältlich.

Warnung für junge Kauflente. Welchen Umfang die
Stellen loſigkeit der deutſchen Handlungsbe-
fliſſenen in London gegenwärtig erreicht hat, iſt aus der
Thatſache erſichtlich, daß zahlreiche Bewerber ſich erbieten, ohne Ge-
halt zu arbeiten, während das Höchſtmaß des von den Stellen
ſuchenden beanſpruchten Salairs nicht über 15 Sh., alſo etwas mehr
als 15 die Woche, hinausgeht. Und ſelbſt um dieſen Preis iſt,
wie geſagt, keine Veſchäftigung zu finden, da viele engliſche Firmen,
durch die Klage über das immer weitere Vordringen des deutſchen
Elements beeinflußt, grundſätzlich nur engliſche junge Leute einſtellen.
Es Kann alſo jedem deutſchen Comptoirinen c. nur immer wieder
von Neuem eindringlichſt abgerathen werden, aufs Gerathewohl nach
London, überhaupt nach England zu gehen.

Theater und Muſik.
Gotha, 29. Jan. Der her ogliche Muſikdirektor Döbber

dahier, in der muſikaliſchen Welt vortheilhaft bekannt durch ſeine
Opernkompoſitionen „Der Schmied von Gretna Green und „Die
Straßenſängerin“, von weichen die erſtere im Kroll'ſchen Theater zu
Berlin mit Erfolg aufgeführt wurde, hat eine neue einaltige Oper
vollendet, zu welcher Georg 5hrankenberg den Text geliefert hät und
die demnächſt im hieſigen Hof. heater ihre Er aufführug erleben
ſoll. Das neue Werk betitelt ſi „Die Roſe von Genzano“
und behandelt einen ſehr glücklich gewählien Stoff im Stile der
Neu aliener. Die Kompoſition verdient ſchon um deswillen Be
achtung, als ſie nicht etwa wie die meiſten Verſuche in dieſem Genre
im ausgetretenen Geleiſe der Nachahmung wandelt, ſondern trotz
des italieniſchen Kolorits die volle Eigenart des Komponiſten in
jeder Nummer des Werles zum Ausdruck kommt. Die erſte Auf-
führung der Oper iſt auf den 11. Februar angeſetzt.

Braunſchweig, 29. Januar. Geſtern fand im hieſigen
Hoftheater die Premirre eines Schauſpiels des berannten Berliner
Romanſchriftſtellers Otto Elſter, betitelt Unter dem Todten-
kopf“ ſtatt. Elſter, ein tüchtiger Kenner der braunſchweigiſchen
Geſchichte, hat dem Stücke eine Epiſode aus dem kühnen Zuge
Herzogs Friedrich Wilhelm von Braunſchweig von Böhmen bis zur
Rordſee, ſpeciell den. Durchzug durch Braunſchweig und die Schlacht
bei Oelper zu Grunde gelegt. Das Stück, in welchem bunte Lager
ſcenen, mil täriſche Aufzüge u. ſ. w. vorkommen, errang hier bei
überfülltem Hauſe einen durchſchlagenden Erfolg, der allerdings
wohl zum Theil auf den Lokalpatriotismus zurück zuführen iſt. Der
anweſende Verfaſſer wurde wiederholt gerufen.

Vermiſchtes.
Provinzial- Ausſtellung in Kiel. Jn einer Verſammlung

von Vertretern von 20 Städten Schleswig-Holſteine wurde beſchloſſen,
im Jahre 1896 in Kiel eine Provinzial-Ausſtellung, verbunden mit
einer internationalen Schifffahrts-Ausſtellung, zu veranſtalten.

Ein furchtbarer Orkan, der ſeit geſtern Abend in Fiume
wüthet, hat jeden Schiffsverlehr unmöglich gemacht die unterwegs
befindlichen Schiffe ſind jedenfalls verloren. Das Meer bietet einen
ſchrecklichen Anblick dar. Alle Eiſenbahnzüge ſind ausgeblieben.

Zwei Füchſe im Kampf zu ſehen hatten kürzlich mehrere



Herren aus Königsberg auf einem Jagdausfluge bei Stantau
Gelegenheit. Als dieſelben eine Anhöhe emporſtiegen, wurden fie
auf ein Geräuſch aufmerkſam, das große Aenlichkeit mit dem Knurren
und Bellen von Hunden hatte. Auf der Höhe des Berges erblickten
die Jäger dann in einer Enkfernung von kaum fünfzig Schritten
zwei große Füchſe in erbittertem Kampfe. Warum es ſich handelte,
war leicht zu erkennen, denn auf dem Kampfplatze lag ein noch
zappelndes Rebhuhn, auf das beide Thiere Anſpruch machten. Die-
ſelben waren derart in Wuth, daß die Herren ſich auf zwanzig
Sat ritte nähern konnten, ohne daß die Kämpfenden ſie bemerkten.
Beide hatten ſich unter dem Halſe gegenſeitig verbiſſen, ſtanden auf
den Hinterbeinen ſich gegenüber und ſuchten ſich nun zu werfen.
Nachdem der Kampf einige Minuten gedauert hatte, unterlag
der eine Fuchs; er winde regelrecht von ſeinem Gegner geworfen,
der ihm dann mit einem Biß die Gurgel und auch noch den Bauch
aufriß. Als der Sieger ſah, daß ſich ſein Feind nicht mehr rührte,
griff er ſchleunigſt nach dem Rebhuhn, aber in dieſem Augenblick
ſtreckte ihn ein wohlgezielter Schuß nieder. r Schnee auf dem
ganzen Kampfplatz war mit Blut vollſtändig durchtränkt, denn auch
der ſiegende Fuchs hatte viele tiefe Bißwunden erhalten.

Todeséurtheil. Aus Glatz wird unterm 17. Januar gemeldet:
An den beiden letzten Tagen wurde vor dem hieſigen Schwugericht
eine umfangreiche Anklage wegen Raubmordes gegen den
26 Jahre alten ehemaligen Schlächter Benediect Siegel ver-
handelt. Am 6. Ottober war die 40 Jahre alte Botenfrau Paul
bei Wolpersdorf auf dem Wege nach Reurode mit durchſchnittenem
Halſe und ihrer Baarſchoft in Höhe von 200 Mark beraubt, todt
vorgefunden. Der Angeklagte hatte ſich dadurch verdächtig gemacht,
daß in ſeinem Beſitze ein blutiges Taſchentuch geſehen worden war,
und daß er plößlich größere Celdausgaben machte. Dazu
kam, daß nach dem Gutachten des Phyſikus Dr. Otto zu
Neurode der Schnitt am Halſe der Ermordeten ein ſachge-
mäßer Schlächterſchnitt genannt werden konnte und der Ge-
richtschemiker Dr. Jeſerich Berlin an den Kleidern des An-
gellagten verſchiedene Blutflecke nachgewieſen hatte. Da es ſich im
Weſentlichen nur um einen Jndizienbeweis handelte mußten über
hundert Zeugen vernommen werden. Als der Angeklagte durch die
Beweisaufnahme immer mehr in die Enge getrieben wurde, ſuchte er
ſich ſchließlich durch die Behauptung zu rett.en, daß er das der Er
mordeten gehörige Geld einem „Unbekannten“, der es in einem
blutigen Taſchentuche bei ſich getragen, geſtoh en habe. Die Ge-
ſchworenen bejahten die geſtellten Schuldfragen, ſo daß der Gerichts
hof ein Todesurtheil fällen mußte. Bezeichnend iſt, daß der
Angetlatge erft wenige Monate vor der That Hochzeit gefeiert hatte.
Ein gegen ſeine Frau eingeleitetes Strafverfahren wegen Ve-
günſtigung mußte einer ſpäteren Erledigung vorbehalten werden, da
die Frau inzwiſchen im Grfängniß entbunden worden iſt.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
London, 30. Januar. Den „Times“ wird aus Shanghai

vom 29. d. M. gemeldet: Die Kommandirenden der chineſiſchen
Streitmacht telegraphirten, daß die japaniſche Flotte in 2 Diviſionen
am 26. d. M. früh 3 Uhr gegen Wei-Hai-Wei vorgerückt ſei die
Kanonen der Chineſen und die Landbatterien derſelben eröffneten
das Feuer auf die 1. Diviſion, als dieſe ſich auf 1000 Schritte ge
nähert hatte. Die ſchnellſten chineſiſchen Schiffe und
Torpedoboote griffen den Feind an und ſchlugen ihn
zurück. Die Japaner griffen Wei-Hai-Wei zu gleicher Zeit auch
zu Lande an, wurden aber ebenfalls zurückgeſchlagen. Die Chineſen
verloren 27 Seeleute. Die Japaner hatten 300 Todte und Ver
wundete.

London, 30. Januar. Den „Times“ wird aus Phila-
delphia gemeldet, Regierungsbeamte hätten erklärt, die Einnahme

würde ſich unter der Herrſchaft der deſtehenden Geſetze binnen 60

Tagen bedeutend heben, dadurch würde das Deſizit beſeitigt, der
Druck der Lage erleichtert und der Verkauf weiterer Obligationen
aufgenommen.

15. Provinziallaudtag der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 30. Jan. Mittags 1 Uhr. (Telegramm.) Bei der erſten

Berathung der Vorlage betr. Errichtung einer Land wirth-
ſchaftskammerfürdieProvinzSachſenergreift das Wort
der Abgeordnete von der Schulen burg: Der fakultatiwe
Charakter habe den Werth der Landwirthſchaftskammern herabgedrückt,
aber er werde wieder gehoben werden, wenn in jeder Provinz die
Errichtung einer Landwirthſchaftslammer beſchloſſen werde. Die
landwirthſchaftlichen Zentralvereine könnten die Landwirthſchafts
kammern nicht erſetzen, da ſie nur einen Theil der Land-
wirthe umfaßten. Eine Hauptaufgabe der Landwirthſchafts
kammern ſei es auch, den Vieh und Getreidehandel zu
beauffichtigen, ebenfalls auf die Produktendörſen ein wachſames
Auge zu haben. Zu dieſem Punkte der Tagesordnung ſprach weiter

der Adgeordnete Freiherr Lucius von Ballhauſen:
Die ſchweren Bedenken, die er früher gehabt habe ſeien durch die
warmen Empfehlungen des Abgeordneten von der Schulenburg ge
mildert, zum Theil auch geſchwunden. Der Abgeordnete von
Erffa-Werneburg ſpicht dem Herrn von Lucius ſeinen Dank
aus für ſein Eintreten für die Vorlage. Ferner empfehlen eine
möglichſt einſtimmige Annahme der Vorlage die Abgeordneten
Oberdürgermeiſter Schneider Erfurt und Landrath
von Werder- Halle. Letzterer hob beſonders hervor, daß ſich
das Wahlrecht nach der Leiſtungsfähigkeit abſtufen müſſe. Es wird
beſchloſſen, in die zweite Leſung der Vorlage ohne Kommiſſions-
berathung einzutreten.

Bei der Berathung der Vorlage betr. Einführung der
Lungenſeucheſchutzimpfung für die Provinz
Sachſen hibt Landeshauptmann Graf Wintzinge-
rode hervor, daß der Entwurf ſehr verbeſſerungsfähig ſei und
beantragt, die Vorlage an eine Kommiſſion von 12 Mitgliedern zu
verweiſen. Die Kommiſſion wird ernannt. Den letzten Punkt der Tages
ordnung bildete die Vorlage des Provinzialausſchuſſes betr. Kaufan
gebote für mehrere dem Ständehausgrundſtück benachbarte Grundſtücke.

Es lagen drei Angebote vor, von denen namentlich das erſte, daß
der Regierungskanzliſt Willnow geſtellt hatte, am meiſten Aus
ſicht hat, in den Rahmen der Debatte gezogen zu werden. Die Vorlage
wird an eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern überwieſen.

Schluß der Sitzung 1297, Uhr. Nächſte Sitz un g: Donners
tag 1 Uhr: Zweite Berathung der Vorlage betreffend die Errichtung
einer Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Spar und VorſchuſBauk zr Halle a. S. Der Auf-

fichtsrath hat beſchloſſen, bei einer Rückſtellung von 70 000 und
der üdlichen Dotirung des Reſervefonds der GeneralVerſammlung
für das Geſchäftsjahr 1894 eine Tividende von 3 2 vorzuſchlagen.
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Börſe von Berlin vom 30. Jaunar,
Fondsbörſe. Auf günſtige Dispoſitionen der auswärtigen

Börſen und auf hauſſirende Tendenz in italieniſchen Werthen, die
ſchon in der Vorbörſe zu weſentlich geſteigerten Courſen geſucht waren,
eröffnete die Börſe ſehr feſt in leitenden ſowie in Mittel-Vanken. Jn
heimiſchen Anlagen war in allen Werihgattungen großer Umſatz.
Jm Eiſenbahnaktienmarkt öſterreichiſche feſt, ſ. weizeriſche ruhig,
heimiſche Bahnen gedrückt, Mainzer matt einſetzend, ſpäter erholt,
Warſchau Wiener feſt. Jn Montanwerten war die Holtung un-
regelmäßig, Schifffahrtsaktien anregungslos, Truſt-Dynamit ſtill,
Ruſſenmartit ſehr gut gehalten, Mexikaner feſt, Türken träge. Jn
zweiter Börſenſtunde Banken ruhig, heimiſche Bahnen gebeſſert.
Montanmarkt feſt. Fonds ruhig.

Prodnktenbörſe. Der Getreidemarkt war anfangs matt. Die
Weizen, Roggen und Haferpreiſe gaben etwas nach. Rüböl an-
dauernd ſtill. Spiritus wenig umgeſetzt, aber beſſer.

Weizen: loco 120 138, Mai 137,50, Juni 138, Juli
138,50, Tendenz: flau.
Juni 117,75, Juli 118,50, Tendenz: befeſtigend. Hafer: loco;105 138, Mai 113,75, Juni 114,25, Fult 114,75. Tendenz:

matt. Gerſte: loco: 92—175, Futtergerſte: Rüböl
loco: Mai 43,20, Juni 43,40, Juli Tendenzſchwach. Spiritus: (70er Waare loco 32,10, Jan. 36,60,
Mai 37,80, Juni 38,10, Sept. 38,90, Tendenz: feſt. (S0Oer Waare
loto: 51,80. Petrolenm: loko 19,90.

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 29. Januar 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Makiergedühr per o Kilogramm netto Weizen ruhig
119 127, alter und ſeinſter märliſcher über Notiz. Rauhweizen 115- 123, feinſer
milder Roggen ruhig 114 dis 118. Gerſte matt. Vrau-Gerfte 135
dis 156, ſeinſte ſeinfardige dis 166. FutterGerſte i00 bis 115. Hafer rublg
114 bis 3350. Mais amerikaniſcher mixed. Donaumais v bis 125. R. p.
Rüvſen Erbſen flau 338 bis 156. K. mmel 60- 62. Starte incl.
Fatz von 305 Kg. Inhalt nerto Halle prima Weizen 32234 nach Qualität be
zahlt. Maisſtärke für 0 Kg. einſchl. Faß 31 32,50. Preiſe per I Kilo etta.

Lupinen VBiauer Mohn Linſen 33—34. PVohnen B. Klee-
ſagten Rothklee 118 126 132

Futterartitkel ruhig. Futtermehl 33.99 dis 11,0.
bis 8,25. Wveizenſchaglen 6,50 7,. Weizengrieskleie 6,50--7 W. a eime.

e v duntle 7, Oel kuchen .50 00. Matz 25.50 b750. Rüböt 43,0. Petroleum 20 Solaröt 0825 309 11.50. Sviri
tus per 19009 Liter il. Kartoffelſpiritus mit 650 Mart Vervraichs-
adgade 53,50, mit 70 Vit. Verwrauchsabgade 33,90 Mt. Rüben Weizenmehl
v vrutio einſchl. Sack 18,09 2 Roggenmehl v bruns einſchl. Sack 16,9 17,

Zuterberichte.

Magdeburg, den 30. Januar 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exct., von 92 alte Ernte Gem. Belis T. mit Faß 260,75.

nene Ernte 8,90 10,25. Stimmnung: ſtetig.Kornznucker, excl. e Nendem. alte Ernte Nohzucker I. Prodnkt Trannts f. a. D.
3.30 9,50, neue Ernte 9 409 9,50. Hamburg

Nachprodufte exci., 759 Nendem. 6, per Januar 9,90 G, 9.42 B.
Stimmnung: rutiger. o. per Februar 9,25 G. 9,35 B.
Brodraffinade 1. 21,50. ver Marz 8,274 G, 9,35 W.

do. II. 21,25. prr April Mai n ne an mGem. Raffingdemtt Faß 21,25--21,75. Stimmung: ſtill
(Eig. Druahtbericht.)Hamburg, den 30. Januar. Vorm. 11 Uhr.

Zuckermarkt. (Anfangsvericht Rüben Zonzucker I. Prodikt.
Baſis Rendement, frei an Bord Hamburg

Tendenz rudigMai 9,422 2
Auquſt 9,82

Viehmärkte.
Berkin, 30. Januar. (Telegramm.) Städtiſcher

Schlachtviehmarkt. Es ſtanden zum Verkauf: 88 Stück
Hornvieh, 11403 Schweine, darunter 773 Bakonier, 1595 Kälber,
602 Hammel. Der Rinderauftrieb wurde zu z zu ziem
lich unveränderten Preiſen geräumt. Der Schweinemarkt ver
lief langſam. Die Preiſe weichen eiwas, doch wird inländiſche
Waare geräumt. J. 50—51 ausgeſuchte Waare II.

49 III. 45--47 Baconier. 42 43 p. 100 Pfd.
m. 55 Tara p. Stück. Der Kälber handel geſtaltete ſich alt
und war gedrückt. J. 56—60 ausgeſuchte Waare darüber, II.
46—55 III. 33--45 Im Hammelmarkt fanden circa
200 Stuck zu knappen reiſen des vorigen Sonnabend Abſatz.

Hamburg, den 29. Januar. Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kähbermarkt auf dem Liebhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 978 Stütk; die
ſelben vertheilen fich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 744 Stück,
Mecklenburg 196 Stück, SchleswigHolſtein 38 Stück.

s wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 77 82 ausnahmsweife bis 100 II. Qual.

70 75 III. Cual. 62 68 geringſte Sorte 47—-53
Unverlauft blieben 20 Stück. Der Handel war ſchleppend.

Januar 9,57.
März 9,38.

Magdeburg, den 28. Januar. (Amtlicher Bericht.) Auftrieb
am 26. Januar 198 Rinder (einſchl. 37 Bullen), 356 Kälber, 230
Schafvieh, 1750 Schweine, davon 148 BVakonier. Preiſe am 25. Jan.
Ochſen Ia. 34—36 Ia. 3133 IIIa. 2930 Bullen
Ia. 28—31 IIa. 24--27 Kühe Ia. 25--28 IIa. 2124
Mark Kälber Ia. 36—41 IIa. 30 35 Schafe 20-23
Hammel 23—27 Lämmer 28--29 für 50 kg Lebendagewicht.
Schweine 50 52 beſte Waare 53 A. Sauen 45--49
Eber 409--45 ſchwere Bakonier bis 45 leichte Bakonien
47 M. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden ne
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Markt geräumt. Tendenz Mittelmäßig.

Frankfurt a 28. Janrar. Der heutige Viehmarkt war mik
396 Ochſen 9 Bullen, 417 Kühen Stieren und Rindern 156
Kälbern 213 Hammeln Schaflämmern Ziegenlämmern und 878
Schweinen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt Ochſen J. Qua
lität per 50 kg Schlachtgewicht 67--69 II. Qualität 6264

b un

MasKenanzügen
empfehlen in reicher Auswahl zu biligsten

Preisen. [1028
Neueste Maskenbilder zur Wahl

A. Huth&cCo,
Gr. Steinstrasse 87.

DF hbDie Schaufenster-Auslagen geſ. Beachtung empfohlen.

Roggen: loco 110-115, Mai 117,25,
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Mark Bullen I. Qual. 62—64 II. Qual. 56-58 Kühe,
Stiere u. Rinder J. Qual. 53--61 Ac, II. Qual. 46--50 Kälber
I. Qualität pro kg Schlachtgewicht 70--73 II. Qual. 60
bis 65 Hammiel I. Qual. 61062 II. Qual. 52.-56
Schweine I. LQual. 57-—-58 II. Qual. 55-—56

Steinbruch, 26. Januar. Tendenz Unverängert Vor-
rath am 24. Januar 114 716 Stück, am 25. Januar wurden 1391 Stück
aufgetrieben, 2002 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 26. Januar
ein Stand von 114 105 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche
prima: Alte ſchwere 41 42 Kr., mittlere 41 42 Kr. junge
ſchwere 43—44 Kr., mittlere von 43-—-43 Kr., leichte von
43 44 Kr. Ungariſche Bauernwaare ſchwere von 41 2 Kr.,
mittlere von 42—42 Kr. leichte von 43--44 Kr. Serbiſche,
W Zu 41 42 Kr., mittlere von 41 —42 Kr., leichte von
39 r.Deptford, 28. Januar. Zutrieb zum heutigen Piehmarkt1253 Rinder. Vezahit ward für Rinder 3 sh. 10 4. bis 4 sh.
für je 8 Pfund.

Markktberichte.
r Halle a. S., 29. Januar. Kartoffeln 2,50--3,00 proEtr., 25—30 5 Lir. Zwiebeln 50 5 Liter Welſch

kohl 5— 8 pro Stck., Weißtohl 5-—-10 pro Stck. Kohlradi 5
2 Stück, Mohrrüben 15 4 pro Mol., Meerrettig 10--20 4 pro
Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck. Kohlrüben 5-10 4 pro
Stück, Rothkohl 5-20 4 pro Stück, Sellerie 5--8 pro Stück,
Blumenkohl 25--40 4 pro Stück, Roſentohl 30 4 pro Liter,
Grünkohl 5—8 4 pro Stück, Birnen Korb A. 30 40pro Mol., Aepfel Korb 20-50 4 pro Mdl., Nüſſe
hieſige 30 Schck., Gänſe 5,00—9,00 pro Stück. Capaunen
3—4 pro Stück, Hühner 22,50 Hähnchen 1,50-2,00
pro Stck., Tauben (Haus) 1,20 das Paar, Enten 3,00-4,00
pro Stück, Puten 4—5 AC, Kaninchen, wilde 0,80-1,00Rehwild, Dam:vild, Rothwild, verſchieden im Preiſe. Kiſche:
Karpfen 1--1,20 Hecht 1--1,20 Aal 1,50--1,80
Schleie 1,40 Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 34
Zander 0,80-1,00 4. Hummer 3,50 Barben e. 60
Seezungen 1,80 Steinbutt 1,80 Schellfiſch 2e. 35--40
Weißſiſch 30 Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe,
tleine 5-6 pro Schock, Butter 55--75 pro Stck., Eier
6-10 pro Stück, Käſe 5--10 4 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen

Hamburg, 29. Januar. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der n T Achenbach Co. Hamburg.)Die Lage des Marktes hat ſich wenig geändert. Die Nachfrage nach
vorräthiger Waare iſt außerordentlich gering, und dies hat Ver-
anlaſſung gegeben, daß die Preiſe einiger Sorten von Futtermitteln
noch etwas weiter gefallen ſind. Das Jntereſſe für Lieferungen im
nächſten Herbſte iſt andauernd lebhaft, und es ſind in letzter Zeit be
reits größere Abſchlüſſe gemacht worden. Erdnußkuchen. Die
Vorräthe in Marſeille ſcheinen immer noch ſehr bedeutend zu ſein,
denn greifhare Waare wird zu ſehr niedrigen Preiſen angeboten.
Trotzdem beſchränkt ſich aber der Umſatz auf ganz geringe Mengen,
es handelt ſich meiſtens nur um einige Waggons, die nach dem
Innern Frankreichs verladen werden. Die Ausfuhr ſtockt faſt gänz
lich. Für ſpätere Lieferungen ſind die Fabrikanten etwas zurück
haltender geworden, nachdem bereits einige größere Abſchlüſſe gemacht
worden ſind. Jn unſerm Markte liegt es ähnlich ſo, wie in Mar
ſeille. Der Begehr von vorräthiger Waare iſt ſehr gering, während
ſich für ſpäter bei den billigen Preiſen größere Kaufluſt zeigte. Wir
notiren 94--130 c. für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Qualität. Baumwollſaatkuchen und Mehl.Der Abſatz hat keinen gleichen Schritt mit den Zufuhren gehalten,
die Vorräthe haben ſich vergrößert, und die Preiſe ſind dadurch noch
weiter zurückgegangen. Für ſpätere Lieferungen ſind die Mühlen
noch nicht im Markte, trotzdem ſpricht man aber von größeren Ab-
ſchlüſſen, die mit dem Inlande bereits gemacht ſein ſollen. Wir
notiren 96112 für 1000 kg ab Hamburg. Cocors-
kuchen. Die Nachfrage iſt gering, während die Vorräthe, nament-
lich auf Ceylon, bedeutend zu ſein ſcheinen. Die Preiſe ſind unver
ändert geblieben. Wir notiren 79-112 für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen. Die Beſtände in den Fabriken
ſind ſehr groß, und greifbare Waare wird daher ſehr billig angeboten.
Auch aus zweiter Hand iſt zu niedrigen Preiſen zu kaufen, weil noch

rößere Mengen unverkauft und viele Käufer mit der Abnahme im
ückſtande ſind. Wir notiren 79-83 A. für 1000 kg ad

Hamburg. Leinſaatkuchen. Wenngleich die Fabriken
auch etwas nachgiebiger geworden ſind, ſo ſind die Preiſe doch im
Verhältniß zu anderen Futtermitteln übermäßig hoch. Wir no-
tiren 110115 A. für 1000 kgab Hamburg. Mais-
kuchen. Das Angebot mehrt ſich, während der Abſatz undedeutend
iſt. Wir notiren 95-108 für 1000 kg ab Hamburg.

Reisfuttermehl. Die Vorräthe ſind bedeutend, und wenn
ſich auch die Nachfrage etwas gebeſſert hat, ſo ſind doch die Preiſe

65—--70 Sth veineleiſch 65 70 Häammelfleiſch 655 70 Kalb
fleiſch u5 70

D Offene und geſnchte e
Stellen.

Suche: für Rittergüter bei Leipzig,
Eisleben u. Magdeburg allein. Ver
walter mit 300--400 Mk. Geha t
p. 15. Febr., J. März u. I. April,
1 Rechnungéführer u. Amtoſetret.,

Gärtner u. Jäger und erbitte
Meldungen ſofort RBinnewelss,
gr. Märkerſtr. 9. [1145

Kutſcher, Hausdiener, verh. u. led. Hof
meiſter, Krankenwärter, Aufſeher, verh.
Kuhfütterer, verh. Pferdeknechte, en
un j. Landwirthſchafterinnen ſuchen

elte.
Led. Gärtner, ält. Mann, der Garten

arbeit veriteht, led. Kuhfütterer ſogl. u.
1. April, Ochſenknechte, Dreſcherfamilien,
Landwirthſchafterinnen in 20er Jahren,
Haus u. Küchenmädchen erhalten Stelle.

des Vereins für Volrowohl
e Röother Thurm

Ein anſt. jung. Mädch. a. r
welches im Kochen u. i. d. Wirthſchaft
Beſcheid weiß, ſucht Stell. als Stütze
der Hausfrau pr. 15. April evenl.
1. Mai. Gefl. Off. mit Gehaltsang.
erb. poſtl. u. Chiff. L. M. 500 Qued-

linburg i. H. 11129
Für m. erſten Beamten, 26 J., kath.,

ſuche ich z. 1. März paſſende Stellg.,
entw. ſelbſtſtändig a. e. kleineren Gute
od. auf groß. Wirthſchaft unter d. Prin
zipale. Jch kann denſelben nur empfehlen.

Apel Königl. Oberamtmann.
Amtlohra bei Niedergedra. [1133

Für meinen 9jähr. Sohn ſuche zu
Oſtern 1 Kameraden zu gem. Unterricht.
Anfang des Lateiniſchen. Geſ. waldreiche

egend. [1140Gr. Mehſow b. Gollmitz, Niederlauſitz.
W ilIKe, Rittergutspächter.

T Land- u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſe.ls, Stützen, Ver
täuferin, Köchin, Stuben, Haus
und Kindermädchen iunder-
frauen werden geſucht und nach
gewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Geſucht Landwirthſchafterinnen
jeden Alters, Mädchen zur Erlernung
der Landwirthſchaft und Mädchen zur
Erlernung der ff. Küche durch Fran A.
Kühn, Kleine Ulrichſtraße 6. [1131

X Vermicthungen.

Charlottenſtraße 20
iſt die 2. Etage, 5 Stuben, Küche und

Zubehör für 700 zum 1. April 1895
zu vermiethen. Garten am Hauſe. [20

x ſind zweiGr. Steinſtr. 9 Wohnungen
zu 750 u. 450 c. ſofort od. ſpäter

W

x n rX zu vermiethen. Näh. im Contor

X. im Hofe. 606
Südſtraße 62 iſt die geräumige

Parterre Wohnung, beſtehend in 5
Stuben, 3 Kammern, Badeecinrichtung
2c. billig zu vermiethen und ſofort
oder 1. April zu beziehen Näh. res

Königſtraße 18. [995

1 größerer Verkanfsladen in beſter
Geſchäftslage von Halle wird für 1.
April er. bei Prännmerando- Zahlung
zu miethen geſucht. Off. unter S. W.
poſtlagernd Leipzig erbeten. [1132

ad Hamburg.

Braunſchweig, 29. Januar. (Bericht von J
Spannuth.) ohzucker: Der Markt war dieſe Woche

durchweg feſt. Jm Anfang war das Angebot nicht ſehr ſtark. Die
Preiſe konnten bei guter Nachfrage der Jnlandsraffinerien täglich
etwas gewinnen. Jm weiteren Verlaufe wurde die Haltung des
Marktes eine ſehr feſte. Bei beſſeren Auslandsnachrichten und
ſteigenden Preiſen am Terminmarkte wurden alle Sorten Kornzucker
nicht unweſentlich höher entwerthet. Zum Schluß der Woche wurde
das Angebot ſehr ſtark, und ſchien es, als ob die Preiſe nachgeben
würden. Trotzdem die Auslandsnachrichten etwas ſchwächer lauteten,
wurden aber letzte volle Werthe erziekt. Der weitaus größte Theil
der gehandelten Parthien ging an Jnlandsraffinerien. Der Preis
aufſchlag für beide Sorten Kornzucker beträgt gegen letzte Aufzeich
nungen ca. 50 Pfg.

Das Angebot in Nacherzeugniſſen war wieder ſtark; die Preiſe
zogen auch hierfür bedeutend an.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt, ca. 200 000 Etr.
Raffinirter Zucker: Jn raffinirtem Zucker fand ein reges

Geſchäft zu ſteigenden Preiſen ſtatt.
Es notiren heute: Rafſinade I 21,50 C. excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffingde 22,50 24,00 incl. Sack, gem.
Melis 20,25 20,50 incl. Sack, Würfelraffinade 22,50——23,50 incl.
Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 altes Romt. Kornzucker
88 5 altes Romt. 00,00 00 excl., Kornzucker 92 neues Rdmt. 9,70
dis 9,90 c. excl., Kornzucker 88 5 neues Rmt. 9,2 9,40
excl., Nachprodukte 75 Rendement 6,60--7,25 A. excl. Alles à 5) kg.
Rübenmelaſſe 43 4 Bé (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,
zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
cxci. Tonne.

Lei zig, 29. Januar. Kammzug-Terminhandel.
La Plata. Grundmuſter B.
pr. Februar. 2,68 Mk. pr. Auguſt 2,75 Mr.

März. 2 September. 75April. 265 Oktober. 2.77Mai 267 ARovember 2,77Juni 2.7 Dezember 2,80Juli 2,72 HZannar 4a Juli eUmſatz 80 000 Kilogramm.
London 28. Januar. Wollauktion. Tendenz feſt,

Preiſe behauptet.

Bradford, 28. Januar. Wolle unverändert Merino's
kaum behauptet Croßbreds ſtetig, Mohairwolle ruhig, engliſche unaufs Neue gewichen. Wir notiren 6669 A. für 1000 kg regelmäßig. Garne und Stoffe thätiger.

1895.
m

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben zur Au
rung des Feſtſpiels „Guſtav Adolf“ von Karl Günzel, in
welchem der Kurfürſt Georg Wilhelm und der Kurprinz Friedrich
Wilhelm handelnd dargeſtellt werden, die Allerhöchſte Genehmi-
gung zu erthellen geruht.

Halle a. S., den 23. Januar 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Rr. 981. von Werder. [1146
Bekanntmachung.

Nach einem Erlaſſe des Herrn Miniſters des Jnnern vom
24. November v. Js. II 14011 hat fich der Preis des im Kaiſer
lichen Geſundheitsamte ausgearbeiteten, im Verlage von Julius
Springer in Berlin erſchienenen „Geſundheitsbüchleins“ bei
gleichzeitiger Entnahme von mindeſtens 20 Exemplaren auf
0,80 Mk. für ein kartonirtes und auf 1 Mk. für ein in Lein-
wand gebundenes Exemplar, vorbehaltlich beſonderer Verein
barungen mit der Verlagshandlung beim Bezuge größerer Mengen,
ermäßigt.

Dies bringe ich mit Bezug auf die im 43. Stücke der amt-
lichen Beilage unter dem 7. Oktober v. J. abgedruckte Bekannt
machung zur öffentlichen Kenntniß.

Halle a. S., den 24. Januar 1895.
Der Königliche Landrath des Saulkreiſes.

J.-Nr. 1051. von Werder. [1147
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des Gemeindevorſtehers Straube
zu Hohenthurm der Gutspächter Eugen Dunzelt zu Roſenfeld
zum Standesbramten für den Standesamtsbezirk Niem-
berg beſtellt worden.

Magdeburg, den 19. Januar 1895.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

J.Nr. 363 O. P. von Pommer-Esche. [1148

„=„J?r J

J iPolizei-Verordnung,
betreffend das Halten und den Gebrauch von Hunden.

Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 (Geſ.-Samml. S. 265)
und der 88 137 und 139 des Geſetzes über die allgemeine Landes-
Verwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ.-Samml. S. 195) verordne
ich unter Zuſtimmung des Bezirks- Ausſchuſſes für den Umfang
des Regierungsbezirks Merſeburg, was folgt

S 1. Jeder Ziehhund und Fleiſcherhund muß, ſobald er
angeſpannt iſt bezw. zum Treiben von Vieh benutzt wird, mit
einem ſichern, zweckmäßig eingerichteten Maulkorbe verſeh n ſein,
welcher dem Hunde das freie Athmen und Abkühlen der Zunge
geſtattet, das Beißen aber unmöglich macht.

Dieſe Vorſchrift bezieht ſich auch auf bösartige oder biſſige
Hunde, die ſich außerhalb der Gebäude, geſchloſſenen Gehöfte,
Räume und Gärten befinden.

Als bösartig oder biſſig im Sinne dieſer Verordnung iſt
insbeſondere auch derjenige Hund anzuſehen, welchem die be
treffende Ortspolizeibehörde dem Beſitzer durch ſchriftliche Er
öffnung als ſolchen bezeichnet hat.

8 2. Wer dieſer Verordnung entgegenhandelt, wirt mit
Geldſtrafe dis zu. 60. Mark, im Richtbeitreibungsfalle mit ent-
ſprechender Haft beſtraft, ſofern nicht nach den allgemeinen ſtraf
rechtlichen Beſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt.

8 3. Dieſe Polizei- Verordnung tritt am 1. März d. Js. in
Kraft. Von dieſem Tage ab treten alle denſelben Gegenſtand
betreffenden, von der Königlichen Regierung hierſelbſt erlaſſenen
Vorſchriften, insbeſondere die Polizei Verordnung vom 13. Mai1873, die Verhütung der Tollkrankheit vetreſſend (Amtosblatt

S. 116), außer Geltung.
Merſeburg, den 8. Januar 1894.

Der Königliche RegierungsPräſident.
J.Nr. 899. Graf an Stolverg. [1149

Bekanntmachung.

Auf Grund der Verfügung der Königlichen Regierung zu
Merſeburg vom 31. Dezember 1894 iſt der ſtellvertretende Guts
vorſteher für die „Dölauer Haide“ Revierförſter Rohwaldt
zu Forſthaus Habichtsfang auch zum ſtellvertretenden Guts
vorſteher für die Rabeninſel bei Bönberg und den
Trothaer Werder ernannt worden. Derſelbe iſt heute in dieſer
Eigenſchaft von mir verpflichtet worden.

Halle a. S., den 25. Januar 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 1161 v. Werder. [1150Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 3. Stück

des Amtsblattes unter Nr. 70 abgedruckte Bekanntmachung der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden in Berlin vom 2. d. Mts.,
betreffend Kündigung der zur baaren Rückzahlung aus-
on Kurmärkiſchen Schuldverſchreibnngen aufmerkſam
gemacht.

Halle a. S., den 25. Januar 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 897. von Werder. [1151
Bekanntmachung.

Die Magiſtrate und Gemeindevorſtände des Saalkreiſes wer
den hierdurch davon in Kenntniß geſetzt, daß die bis jetzt an
mich eingereichten und in der nachſtehenden Zuſammenſtellung
aufgeführten, an die Familien von eingezvgen geweſenen
Reſerviſten und Landwehrleuten pro 1894/95 gezahlten
Unterſtützungsbeträge von der Commnnallaſſe des Saal-
kreiſes gegen eine auf den in der nachſtehenden Nachweiſung
aufgeführten Betrag lautende Quittung erhoben werden können.

Ammendorf 42 Mark 84 Pfg.

Bebitz 85 28Beeſen a. E. s59 40
Beeſenlaublingen 78 12
Bennewitz 12 60Böllberg 69 48Brachſtedt 40 38323
Brachwitz 12 60Bruckdorf 65 688
Canena 41 04Cönnern 77 44Cröllwitz 116 10Dachcritz 25 92



Oetffentliche Vorträge
über die sozialen und kirchlichen Verhült-
nisse l. nserer Tage, als Zeichen der baldigen

Wiederkunft Jesu Christi,
jeden Sonntag, Nachm. 5 Uhr und
jeden Donnerstag, Abends 8 Uhr
in der Apostol. Kapelle, Jacobstr. 46

Handelöregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.Zufolge Verfügung vom heutigen Tage
iſt in unſer Geſellſchafts Regiſt er unter
Nr. 912, woſelbſt die offene Handels
geſellſchaft in Firma:

„G. Pauly.“
mit dem Sitze zu Halle a/S. vermerkt
ſteht folgender Vermerk:

Zur alleinigen Vertretung der Ge
ſellſchaft iſt die Wittwe Panuly,

Vereng geborene Schlüter zu Halle a S.
efugt.

eingetragen worden.
Halle a/S., den 24. Januar 1895.

Königl. Amtsgerichts, Abth. VII.

Hofmeiſter-Geſuch.
z wird auf einer großen Domäne

bei Magdeburg ein Hofmeiſter für die
h der mit Rübenbau wieſämmtlichen landwirthſchaftlichen Arbeiten
vertraut iſt. Offerten ſind einzuſenden
unter Z. 1054 an die Exped. d. Zeitung.
Antritt zum 1. April er., eventuell auch

früher. [1054Ein junger Mann
aus guter Familie, welcher die Land
wirthſchaft erlernen will findet zum
1. April bei mir Aufnahme scgrg
Penſionszahlung. 8Elxleben, Kreis Erfurk.(an der Zwingerstrasse).

Tutritt frei.
Die Kapelle äst gut geheilgt.

èDJ

Suche b. vor ich mich ſelbſtändig mache, B. Boütin, Rittergutsbeſitzer.

Ein VPerwalter,
ged. Cavall., nicht verwöhnt, umſichtig
u. energiſch, auch in Buchführung zuverläſſig, ſucht p. 15. Febr. u
Rittergut Prlestäblich b Eilenburg

raßtiſcher Candwirth,
30 Jahre alt, welchen ich ſehr empfehlen
kann, ſucht 1. April Stelle. [1089

HRaekwitz, Queis.
Ich ſuche für mein Küchengeräthe

magazin p. 1. April einen

Lehrling
aus beſſerer Familie. [1125
6ustav Renzazch, Poſtſtraße 9 10.

zum 1. März event. auch früher oder
ſpäter, für circa 2 3 Jahre als

Jnſpector ohne Srhalt
direct unter Prinzipal Stellung auf einem

Vereins Tafel.
größeren Gute. Stehe im 23. Lebens-

3 u an.

e h jahr, 5 Jahre Landwirth, einfährigeo 500 000 Martk, Dienftzeit und academiſches StudiumDiverses. unter 20 000 ſollen ausgeliehen wer abſolvirt. Fami jenen bluß erwünſcht
den. Aut gute Ackerhypothet ſchon von Kann mich jeder Zeit perſönlich vorſtellen.

Gefl. On. erbittet [1134
Albert Koch,

Quedlinburg, Marit 14.

Auf Verlangen ſtehen. Empfehlung en in
der Oeffentlichkeit bekannter Beſitzer u.1000000 Mark

ar Institutsgelder r
a

auf Acker auszuleihen durch

Haassengier Co.,

Zu einer beſonderen Feuerung brauche C Vogler, A.Geſ., Halle. [1153
Briquettes welche leicht entzündbar,

I ohne jedwede Gas, Geruch und Rauch-
[1136 entwickelung lange und ſicher brennen.

Erſuche um unigehende Einſendung von
Proveſtücke r und Preisangabe.

Dom. Bozejewiceo b. Markowitz,

Zum 1. März d. J. ſuche ich einen

jüngeren Verwalter
113 und erbitte Zeugnißadſchriften und Ge-

haltsaniprüche nach Rittergut [1050

„Erſter Stenotachygraphiſcher Uebungsézirkel zu Giebichen ein“ jeden
Mittwoch Abends S Uhr Uebung im Vereinslokal „Gojenſchänke
Giebichenſtein“.

„Kaufm. Verein vom 18,
in Neſſes Hotel, Stadt

W
Pächter zur Vrfügung. Näheres unter Rolle ich Steno
Chiffre E. W. 212 d. Haasenstein im Hackerbräu.

„Jahn'ſcher Turnverein“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 9-—10 Uhr.
Uebungsſtunde, Thurnhalle am RNoßp.atz.

Turnverein „Uraniag“ Mittwoch u. Sonnabend von 8--9 Uhr Turnübung.
„Ruder-Club Nelſon“ (1874) Mittwoch, Ab. 8 Uhr, Reichshof, Sonnabend,

Ab. 8 Uhr, Hotel Lücke.
„SchachClub“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Dienstag Nachm. 3 Uhr

nuar 1890“ jeden Mittwoch Abend 81 Uhr
rlin, Leipzigerſtraße.

raphenVerein“ jeden Mittwoch Uebung und Unterricht

H Prov. Poſen. Rhone. Tromlitz bei Blanfenhain i. Th. Wiener Café Otto.
8

n e t 1. Verkäufe.Dalena 15 Mark 12 Pfg. 2. Die Amortiſation kann auf doppelte Weiſe erfolgen:
Dammendorf 27 72 9) 23 W r c r t van altckeg, 7 el 3Diemi 36 Schuldner neben den 3 pCt. Zinſen der urſprünglichen I ßeDe glan 12 60 g. mit ihm für e 017Vel all 6Dobis 12 60 arte Amortiſationsrate, welche mindeſtens 1 pCt. der reDöblitz 7 56 Darlehnsſumme betragen muß, auf Wunſch des Schuldners I. beiDölau 96 12 aber auch höher feſtgeſetzt werden kann, ſo lange zahlte, Creipau. Montag, den 4. gebr.
Döllnitz 117 36 bis die geſammte Schuld getilgt iſt. Vorm. 10 UhrDößel 24 48 Durch Anlegung eines Amortiſationskontos bei der 70 Eſchen u. Rüſtern mit 12 fmDomnitz 10 6058 Sparkaſſe gegen Aushändigung eines Sparkaſſenbuches, l Hundert RüſternStangen IV. Kl.
Dornitz 12 60 auf welches der Schuldner ganz unabhängi von der desgl. eFriedrichsſchwerz 15 12 Zinszahlung jährlich mindeſtens 1 pEt. der Schuldſumme Hirm r e
Garſena e einzahlen muß. Hohndorſer Wehrient beiGiebichenſtein 688 32 Jn dieſem Falle ſteht es dem Schuldner auch ohne beſondere Menſchan. Domerotag, den 7.
Görbitz 15 12 Abmechung jederzeit frei, eine höhere Einzahlung zu leiſten, Herr Vorm. 10 UhrGolbitz 15 12 auch kann er die höheren Einzahlungen früherer Jahre auf die 9 Cichen mit 7 km, 32 Eſchen und
Gröbers 54 72 in ſpiteren Jahren fällig werdenden ſo lange verrechnen, als Rüſtern mit 10 fw, 54 HundertGroßkugel 30 24 auf jedes Jahr an Einzahlungen mindeſtens 1 pCt. der Schuld- weidene Bandſtöcke IIIV. Klaſſe,

Gutenberg 35 28 ſumme kommen. 10 r a r genHohenthurm 18 Dieſe Einlagen auf Amortiſationskonto werden um pCt. Schtenditz den 29. Januar 1855.
Kleinkugel 13 30 höher verzinſt, als der jeweilige Sparkaſſenzinsfuß beträgt Kgl. Oberſ örsterei.
Kroſigk 128 608 (alſo z. Z. mit 3 pCt. gegen 3 pCt. bei den fonſtigen Ein 7a hen Die ZuchtbullenLettin 124 20 Sobald das Amortiſationskonto den zehnten Theil des ſind verkauft. (1139Lieskau 68 72 Darlehns erreicht hat, kann der Schuldner die Abſchreibung Barth-Jinaasdorf.Lochau 3 60 dieſes Betrages auf das Darlehn oder die Auszahlung fordern.
Löbejün 159 584 Wählt Schuldner die Abſchreibung, ſo iſt er verpflichtet, enLöbnitz a. G. 27 72 auf Grund der von der Kreisſparkaſſe auszuſtellenden Löſch
Merbitz 22 68 unasbewilligung einen entſprechenden Theil der Hypothek im ZuckerrübenMötzlich 10 908 Grundbuche löſchen zu laſſen. Nach der Löſchung werden Zinſen Eine Zuckerfakrik. Ma xebur e
Morl 73 72 und Einlagen auf das Amortiſationskonto nur noch von der Gegend, egrrür iMucrena 15 I Reſtſumme berechnet. pern einen größeren Poſten Zuckerrüden.Nauendorf 29 52 Wird die Auszahlung verlangt, ſo fällt die Erhöhung des Um die Agentenproviſion dem Land
Niemberg 27 Zinsfußes mit rückwirkender Kraft fort. wirth mehr für die Ruben zahlenNietleben 97 56 Abſchreibung oder Auszahlung findet nur mit Geneh- zu können, werden Zwiſchenhändler
Oppin 1d 08 migung des Kreisausſchuſſes ſtatt. Der letztere kann auf An nicht berückſichtig. Gefl. OffertenOſendorf 25 20 trag des Schuldners die Auszahlung des Amortiſationskontos unter r 191 durch Haaseu-Osmünde 33 84 unter Wegfall der Zinserhöhung auch dann genehmigen, wenn u Trlex er, A.G. Watfg
Peißen 10 08 der zehnte Theil der Darlehns'umme noch nicht erreicht iſt. g ervePritſchöna 22 68 3. Der Schuldner hat keinerlei Verwal ungskoſten
Radewell 25 20 r zu zahlen ebenſo wenig Schreib- oder Prüfungs-
Roſenfeld 10 08 gebühren.Nolwokburg 093 14 4. Eine Hinausſchiebung der Amortiſation findet nicht ſtatt. Bitte.
Schiepzig 14 „14 Die Amortiſation beginnt mit der Zahlung der erſten Nate. Die Roth vieler unſerer GemeindegliederSchönnewitz 61 20 5. Dem Schuldner ſteht es frei, den noch nicht amortiſirten treibt uns zur öffentlichen Vitte. WirSchwerz 3 20 Theil der Schuld jederzeit mit dreimonatlicher Friſt zur Rück kennen viele Familien, in denen die Kinder
r hlun fündigen, wochenlang kein warmes Mittageſſen beSeeben 12 60 n u t ünftſ: kommen, auch kein Bett haben, ſondernSpickendorf 233 12 Die Kreisſparkaſſe behält ſich bei pünktlicher Zahlung der mit den eigenen Sachen nothdürftig be
Teich 27 72 Zins und Amortiſationsraten eine ebenſolche Kündigung nur für iel UNegen. Oſt iſt mTeicha 72 deckt auf der Diele liegen. Oft iſt nichtTrebitz a. P. 10 08 den Fall außerordentlichen Geldbedarfes vor und wird von der eirmal ein warmes Zimmer vorhan en.Trebnitz 68 ſelben erſt dann Gebrauch machen, wenn ſämmtliche ohne ie öffentliche Armenpflege, bei aller ihrer
Trotha 283 14 Anortiſation ausgegebene Hypothekendarlehnen gekündigt ſind. Vortrefflichkeit in unſeren Stadt rei ht
Unterpeißen 20 16 G. Anträge aus dem Saalkreiſe werden in erſter Linie be meiſt nicht an dieſes De beran. WirWallwitz 90 30 rückſichtigt. Es ſollen aber auch auf ländliche Grundſtücke aus We n ernh eWettin 79 38 anderen Kreiſen Amortiſationsdarlehne nach Maßgabe der vor Gaben recht bald im Dfarrhanſe e
Wieskau e handenen Mittel gegeben. werden. Bezüglich der Gewährung Glaucha, Mittelwache 7, abgeben zuWörmlitz 10 08 von Awmortiſationshypotheken auf ſtädtiſche Grundſtücke behält wollen. 1i074Zöberitz ſich der Kreisausſchuß r jeden einzelnen Fall die Entſcheidung Die kirchliche Armenpflege
Zſcherben 27 90 und Feſtſetzung der Be ingungen vor. zu St. Georgen.Halle a. S.,, den 24. Januar 1895 7. Anträge auf Gewährung von Amortiſations-Darlehnen Dettenborn. und. Menge-

Z. P können direkt bei dem unterzeichneten Kreisausſchuſſe ſchriftlich Ohms. Reiche. Knuth. WitteDer Königliche Landrath des Saalkreiſes. oder auch während der Dienſtſtunden mündlich geſtellt werden. Hecker. echweſter Harie.
JNr. 17430. von Werder. (1152 Dem Antrage iſt va) ein kataſteramtlicher Auszug aus dem Flurbuche und der

Bekanntmachung.
Die Kreisſparkaſſe des Saalkreiſes wird von jetzt ab

Amortifationsdarlehen gegen hypothekariſche Verpfän-
dung von ländlichen Grnundſtücken jeder r ſoweit
dieſelben nach den ſtatutariſchen Beſtimmungen genügende Sicher
heit bieten, unter folgenden Bedingungen gewähren.

1. Der Zinsfuß für dieſe Darlehne iſt bis auf weiteres
auf 3*72 pCt, feſtgeſetzt.

Gebäudeſteuerrolle über die zu verpfändenden Grundſtücke,
der Nachweis, wo und wie vo die vorhandenen Gebäude
gegen Feuersgefahr verſichert ſind.

8. Die Zahlung der Darlehnsſumme erfolgt gegen Uebergabe
des Hypothekenbriefes bei der Hauptkaſſe der Sparkaſſe, bei
welcher auch alle ſpäteren Zahlungen zu leiſten ſind.

Halle a. S., den 11. Januar 1895.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

ron Werder. [1123

ß

W Brüderstr.
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes

Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.
Telephon 15k.

re

Strebſamer funger
6 I Ig. Mann findet Oſtern

im Comtoir eines
Engros- Geſchäfts Stellung als Lehr
ling. Off. unt. I. e. 1034 ber.
Rud. Mosse, UIalle. 1143

Für den Faſeratentheil verankwortlich: A. Kirſten. Rotakionsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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